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Dle Deutsche Bank F|llale Hamburg widmet |hre Tahgkelt neben der Pflege des inländischen Bankgeschäftes insbesondere 
der Förderung und der Erleichterung der Handelsbeznehungen Deutschlands zu den übrigen europaxschen und den ubet 

seeischen Ländern. Sie befasst sich u. a, mit 

7 Führung von laufenden, Rechnungen jeglicher Art 
. Ausschreibung von Wechsein und Schecks 
Einziehung und Diskontierung . von Wechseln und Eln- 
ziehung von Verladungspapieren 

“ Vorschussgewährung auf Wechsel und übartragbare 
Lagor- und Ladeschelna 

FA 505 Millionen Mark 

[ejojejejejelejeje]e]je]e]} 

Kapital und Reserven Fäääe Ham%surg_‚ 
Adolphsplatz 8 : Alterwall 37/53 Y O00000000000.- 

äewahrung von Remburs- und sonstigen Krediten 
Vermitilung von telegraphlschen und hrlefllchen Aus- 

zahlungen 
Verwertung von gemünztem Sllber sowle von Erzon | 
Aussteilung von Handels- und Reisekreditbriefen “ 
Ankauf, Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren — 
DW VE ETa 
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Eine Frage und ein Vorschlag 
Unter den vielen Wunderlichkeiten, die. den gegenwärtigen 

Zustand unseres und einiger anderer Erdteile kennzeichnen, ist 
die folgende nicht die geringste: 7 , 

Wenn irgendwo in Europa oder Amerika eine Brücke zu 

banen ist, so unterläßt. man nicht einen Ingenieur darum zu 

bemühen. Soll ein Serum gepruft werden, so wendet man 

sich an einen Arzt oder an einen Ausschuß von AÄrzten. Will 

mman das Alter eines Bauwerks bestimmen, so gilt der Ver- 

treter _ der Kunstgeschichte als der berufene Sachverständige. 

Wenn aber die Wirtschalt der alten u_rf;l der neuen Welt in 

Unordnung geraten jst und in noch größere: Unordnung zu 

geraten drohi. o hat die 

schweigen. 

Nationalökonomie zu 

Herr Lioyvd ‘.eorgé uoder Herr Briand geben ein Urteil 

darüber ab, wieviel und aul welchem Wege Deutschland im 

Lauf der nächsten 42 Jahre an Tributen zu zahlen fähig sein 

wird. Wer sind Herr Lloyd George und Herr Briand? KEs 

sind außerordentlich gewandte Advokaten, die ihre politische 

Stellung vermutlich selber nicht dem Maß ihrer sozialöko- 

nomischen Kennfinisse zuschreiben. Sie stüßen sich auf das 

Urteil von Sachverständigen, antwortet man? ‘ Gerade dies ist 

fragiich. Isı denn alles Sachverständiger, was nicht Politiker 

ist? Ein Verwaltungsbeamter, ein Bankdirektor, ein Indu- 

strieller können die wertvollsten Fingerzeige zur Behandlung , 
dieses und jenes volkswirtschaltlichen Problems geben. - Ihre 

Dienste sind unschätßbar, wenn es gilt Vérhandlungen_ zu 

führen, die sowohl eine große ‘Begabung im Unterhandeln wie 

eine enge Vertrautheit mit -der Praxis des Wirtschaftslebens 

erfordern. Wenn aber iür Probleme nicht dieses oder jpnes 

Wirtschaltszweiges, sondern der gesamten Volks- und Welt- 

wirtschaft nicht der Nationalökonom zuständig ist ‚— SO soll. 

man dieses Lehrfach von den Universitäten streichen. Es ist 

dann (iestgesiellt, daß die Wissenschaft, die doch seit einigen 

Jahrhunderten, mindestens aber seit dem Jahre 1776, dem Er- 

*scheinungsjahr des Wealth of Nations von Adam Smith, 

‚kräftig zu bestehen und mitunter zu blühen schien, nichts 

anderes als eine -unverzeihliche Täuschung der Beteiligten ge- 

wesen ist. Ist sie das in der Tat gewesen, ‚So soll man es 

nicht nur denken, sondern auch sagen. Verhält es sich da- 

gegen anders, so soll man auch danach handeln: nicht ' nur 

in Deutschland, wo man sich ja auf diesem,oder jenem Wege 
von Zeit zı Zeit bei dieser verschütteten Disziplin. Rat zu 

holen pflegtf sondern und vor -allem in England und _Franl« N 

* 

‚ dergutmachungsausschuß“ 

reich, wo dies auch nicht in jenen homöopathischen. Dosen ein- 
zutreten scheint. ; 

Das Rhodus der Nationalükonomie aber sollfe.der „Wie-; 
| seim, ‘ Dieser Ausschuß ‘.ist ge- 

bildet worden, um die Schäden festzustellen, deren Wiedergut- - 
‚machung Deutschland nach dem Vertrag von Versailles schuldet; 
‚und um einen Zahlungsplan autfzustellen, „der die Fälligkeits- 
.zeiten und die Art und Weise vorschreibt, wie Deutschland 

vom 1. Mai 1921 an seine gesamte Schuld in einem Zeitraum 

von 30 Jahren zu tiilgen hat“ {(Art. 233). Auch wenn - die 

Grundlinien dieses Zahlungsplans jeßt von höherer Stelle fest- 

gelegt werden sollten, so wird der Ausschuß noch immer die- 
jenige Stelle sein, die über. die Leistungen und die Leistungs- 

fähigkeit des Deutschen Reiches: zu entscheiden . hat. . Befug- 

1SSE - von 1_lhel'höl"t(n‘ Tragweite stehen ihm - zu. ; 

„Der Ausschuß prüft. die Ansprüche und gewährt der 
deutschen Regierung Gehör nach Billigkeit, ohne daß 
dieser jedoch‘ irgendein , Anteil an den Beschlüssen des 
Ausschusses züusteht.“ .(Anlage II zu Teil VIII, 8& 10). 
„Der Ausschuß ist an keine Geseßgebung, keine. be- 
stimmten Geseßbücher, auch nicht an besondere Vor- 
schriften über die Untersuchung !‘). und das. Verfahren 
gebunden; er läßt sich von der Gerechtigkeit, der Billig- 
keit und von Treu und Glauben leiten. ... Er regelt 
das Beweisverfahren für die Schadensersabßansprüche, Er 
kann jede ordnungsmäßige Berechnungsart anwenden.“ 
($& 11.) „Der Ausschuß hat alle Vollmachten und übt alle- 
Befugnisse aus, die ihm der gegenwärtige‘ Vertrag zuU- 
weist.. Allgemein stehen dem AÄAusschuß hinsichtlich der 
Frage der Wiedergutmachung im Sinne dieses Teiles des 
Verirages die weitesfgehenden Überwachungs- und Aus- 
tführungsbeiugnisse sowie die Ermächtigung zur . Aus- 
legung der Bestimmungen dieses Teiles zu. Der.Aus- 
schuß bildet im Rahmen der. Bestimmungen des gegen- 
wärtigen Veritrags die alleinige Vertretung der Gesamt- 
heit der in $8 2, 3 genannten alliierten und assoziierten 
Regierungen, und zwar einer jeden,: soweit sie beteiligt 
ist, zur Empfangnahme, zum Verkauf, zur Verwahrung 
und zur Verteilung der von Deutschland gemäß den Be- 
stimmungen dieses. Teiles des gegenwärtigen Vertrags 
tür Wiedergutmachung. zu leistenden Zahlungen. ... In 
regelmäßiger Wiederkehr schäßt der Ausschuß die Zah- 

lungsfähigkeit Deutschlands ab und prüft das deutsche 

; Steuersystem und zwar: 1.damit alle E1}1kunfi9 Deptsc_h— 

lands. einschließlich der #ür den Zinsendienst und die Til- 

gung seiner inneren Anleihen bestimmten vorzugSwelse 

zur Abtragung der Wiedergutmachungsschuld verwendet 

werden; 2. um die Gewißheit zu erlangen, daß das deut- 

‚ sche Steuersystem im allgemeinen im ‚Verhältnis voll- 

1) Der englische Text sagt (übersetzt): „auch nicht an beso
ndere Beweisregeln“.
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kommen ebenso schwer ist, als dasjenige irgehdeiner 
der im Ausschuß vertretenen Mächte.“ ($ 12.) „Kommt 
Deutschland irgendeiner siner Verpflichtungen aus 

„diesem Teile des gegenwärtigen Vertrags nicht‘ nach, 
so zeigt der Ausschuß diese Nichterfüllung unverzüg- - 
lich jeder der beteiligten Mächte an und teilt ihr gleich- 
zeitig seine Vorschläge über die im Hinblick auf diese 
Nichterfüllung angebracht scheinenden Maßnahmen mit.“ 
($ 17.) „Die Maßnahmen, zu denen die alliierten und 
assoziierten Regierungen, falls Deutschland vorsäßlich 
seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, berechtigt sind 
und die Deutschland sich verpflichtet, nicht als feind- 
selige. Handlungen zu betrachten, können sein: wirt- 
schaftliche und finanzielle Sperr- und Vergeltungsmaß- 
regeln, überhaupt solche Maßnahmen, ' welche die ge- 
nannten Regierungen als durch die Umstände gehoten er- 
achten.“ . ($ 18.) . 

Dies sind die Befugnisse des Ausschusses. .Sie sind grö- 

Ber als die irgendeines Regierungshauptes. Seine Arbeit ist 

unkontrollierbar, denn alle seine Beratungen sind nach 8& 3 

_ der angeführten Anlage geheim‘, soweit - der Ausschuß selber 

nicht im Einzelfall aus besonderen Gründen ein anderes be- 

stimmt. Gestüßt auf die Ergebnisse dieses geheimen Kabinetts, 

das.als Ganzes niemanden verantwortlich ‘ist, wol- 

len die Ententeregierungen Entscheidungen treffen, von denen » 

der Bestand Europas abhängt. Liegt es’nur an der bekannten 

störrischen‘ „deutschen Mentalität“, daß wir diesen Zustand 

. .als irrsinnig empfinden? Was sagen die Demokraten Eng- 

lands und Frankreichs, Belgiens und Italiens zu einem sal- 

chen Ausschuß mit über-autokratischer Mucht und über- 

dynastischef Verantwortungslosigkeit? 

Und wer sitgt in diesem Ausschuß? Er ist gebildet worden, 
um das Problem der Wiedergutmachungen dem Bereich außer- 

und innerpolitischer Aniagonismen zu entrücken. Man er- 

wartet also neben Praktikern der Verwaltung und Wirtschaft 

in mindestens gleicher Zahl diejenigen Männer in ihm zu fin- 

den, die im engeren Sinne Sachverständige für die Probleme 

der Volkswirtschaft darstellen; Männer, die mit ihrem wissen- 

schaftlichen Ruf für die Entscheidungen einstehen, die dort ge 
troffen werden. Man erwartet sie vergeblich. Die Wissen- 

schaft scheint den Politikern gefährlich zu sein; sie fürchten 

die Ansteckung. 

Wenn aber jeßt die Entente und Deutschlund sich gegen- 

seitig ihr „Unannehmbar“ und „Unmöglich“ zuschleudern: wer 

soll anders über die Berechtigung dieses „Unmöglich“ urteilen 

als ein Konzil der führenden Nationalökonomen des In- und 

Auslands, das einen Bericht über die Pariser Vorschläge und 

die deutschen Gegenvorschläge abzustatten und zu veröffent- 

lichen- häite und dessen Urteil von dem Wiedergutmachungs- 

ausschuß in Jeder grundsäßlichen Frage zu hören und zu 

veröffentlichen wäre? 

Eine Utopie? Nur für den, der nicht will Wer aber 

wollte in Deutschland nicht wollen, daß die Enischeidung über 

seine Zukunft endlich aus den Verstrickungen in die bedenk- 

lichen Geschäfte der englischen und französischen Partei- 

politik befreit werde? Neverus 

 Das ffanzösische K_apital in der Saarindustrie 
Am 17. 1. 20 sind die ‚Saargruben in das KEigentum des 

iranzösischen Staates übergegangen; seit dem 10. 1. 20 ist das 

Saargebiet mit 154000 . ha und 650 000 Einwohnern dem fran- 

. zösischen. Zollsystem angeschlossen. In dem Ausschuß, der 

den Saarstaat regiert, sigt unter fünf Mitgliedern ein Franzose 

und ein Saarländer, . ; 

* ”Frankreich strebt dahin, das Saargebiet zu annektieren, 

was ja schon aus dem Entwurf zum Friedensvertrag hervor- 

ging, der diese Absicht noch viel unverhüllter ;erkennen ließ 

als das Versailier Dokument. Die französischen Maßnahmen 
im Saarrevier laufen darauf hinaus, den definitiven Anschluß 

‚ an Frankreich vorzubereiten. Hierhin gehört die Einführung 

des französischen Geldsystems im Saarland. Bei dem Tiefstand 
der Reichsmark ist die Versuchung für die Deutschen des Saar- 

gebietes: recht -groß, den.Ersaß der deutschen durch die Iiran- 
. zösische Währung gutzuheißen. Die Franzosen haben zunächst 

die Lohnzahlungen in _ den fiskalischen Gruben in Franken aus- 

geführt und dadurch breite Schichten an den Franken gefesselt. 

Neuerdings ist nun von. der Regierungskommission der ‚Saar 

ein Ausschuß gebildet worden, der sich gutachtlich über die 
finanziellen 'und wirtschaftlichen Folgen ‚eines erweiterten 
Frankenumlaufs im Saarrevier äußern soll. ; 

Es ist klar, daß die industriellen Werke des Saarreviers, 

soweit sie sich in privater Hand befinden, solchen und ähn-- 

lichen Bestrebungen um so weniger Widerstand entgegenseßen 

werden, je mehr es dem französischen Kapital gelingt, in sie 

einzudringen. Schon im August 1919 erklärte der französische, 

_ Kommandant des Saargebietes, General Andlauer, einem 

. Berichterstatter des „Matin“, Frankreich kontrolliere die 

Kohlengruben des Saargebietes vollständig, und es wäre des- 
'halb absurd, wenn es nicht den Versuch machen würde, auch 
in den metallurgischen Unternehmungen Eingang \zu {finden. 

; Wenn man diesen Fabriken Kohlen liefere, könne man leicht 
Einfluß auf ihren Geschäftsgang ausüben. Die Industriellen 

müßten deshalb begreiten, daß es in ihrem Interesse liege, sich 

dem französischen Kapital anzugliedern. Wenn man aber die 

Industrie in der Hand habe, ’sei es wohl leicht, auf die Ein- 

wohner einzuwirken, damit sie von dem Recht der Naturali- 

sation. Gehrauch machten. („D. A. 2.“, Nr. 370 v. 4. 8. 19.) Als 

ein Zeichen dafür, was man französischerseits im Schilde führt, 

mag auch gelten, daß der Ausschuß, der seinerzeit den fran- 
zösischen Geseßentwurf über die Saargruben heriet, den Abb6 
Wetterle zum Präsidenten wählte, dessen verhängnisvolle 
Arbeit im deutschen Elsaß hinreichend bekannt ist. 

Die Franzosen verfügen über hinreichende Druck- 

mittel, um ihrem Kapital den Weg in die Saarindustrie zu 

ebnen. Nachdem durch die Annexion Elsaß-Lothringens sämt- 

liche in Lothringen gelegenen deutschen Hüttenwerke und da- 

nach auch die Mehrzahl der luxemburgischen mit früher vor- 

wiegend deutschem Einfluß (Burbach-Eich-Düdelingen) in den 

‚Besig, oder die Machtsphäre der französischen Industrie über- 
gegangen sind, ist die Erz- und Roheisenbasis der Saarwerke 
in.Frage gestellt worden. Hinzu kommt die Abhängigkeit von den 

Kohlenlielerungen der Saarbergwerke.. In dem Geschäftsbericht 
der Mannesmannröhrenwerke für 1919/20 heißt es 
beispie]sxw*ei59—i1.* a.: „Die Kohlenversorgung der Industrie im 

Saarbecken war derart unzureichend, daß die Werke in Saar- 
brücken und Buß während der Monate Dezember 1919 

und Januar 1920 völlig zum Stillstand kamen. “Angesichts der 
Tatsache, daß die Zuteilung von Kohlen ganz in das Belieben 
der französischen Behörden gestellt blieb, glaubte die Ver- 
waltung sich einer von französischer Seite ergangenen An- 

regung gegenüber, die Saarbetriebe aus der Gesellschaft 

herauszulösen und zusammen mit einer französischen Gruppe 

in einem besonderen Unternehmen zu betreiben, nicht weiter 
ablehnend- verhalten zu dürfen.“ Schon im Geschäftsbericht - 

für 1918/19 wurde geklagt über „Schwierigkeiten.in der Ver-, 
sorgung der beiden Betriebe mit den erforderlichen Roh- und
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Brennstoffen und'im Versand der Erzeugnisse nach dem un- 
besetten Gebiet Deutschlands. Die Erzeugung des Gußstahl- 
werks Saarbrücken an Rohstahl und die Rohrproduktion. der 

Abteilung Buß gingen in den leßten sieben Monaten. des Be- 

richtsjahres gegenüber dem Monatsdurchschnitt des leßten 

Friedensjahres auf 19 % zurück. Infolgedessen erforderten die 

beiden Werke erhebliche Zuschüsse.“ 

Die Werke in Saarbrücken und Buß 
unter der Firma „Societe& des Acieries et Usines ä tubes de 
la Sarre“ mit dem Sig in Paris geführt. Die neue Gesellschaft 

besigt ein Aktienkapital von 50 Mill. fr, von.denen die fran- 

zösische Gruppe 60 v. H. zum Nennwert übernahm, während . 

die Mannesmannröhrenwerke . mit 40 v. H., entsprechend 

20 Mill. ir Aktienkapital, beteiligt blieben. Die Mehrheit des 
Aktienbesiges befindet sich somit in französischen Händen, 

und zwar handelt es sich um die Gesellschaft „Montbard 

Aulnoye“, deren _Spez1ahtat gleichfalls die. Röhrenfäbri- 

kation ist. 

Der Kautfpreis von 30 Mill. f1 den die französische Gruppe 
den Mannesmannwerken zahlte, — ohne daß die Vorräte darin 

eingeschlossen waren, — bedeutete einen nicht unerheblichen 

Buchgewinn für die deutsche Gesellschait. Es geht jedoch nicht 

an, die 30 Mill. fr, nach damaligem Kurs etwa 103 Mill. A, 

ohne weiteres mit der Mannesmannbilanz zu vergleichen. Denn 

diese Bilanz ist z.gr. T. in Goldmark ausgedrückt, während die 

Kaufsumme Papiermark darstellt. Das „B. T.“ Nr. 201 v, 30. 4..20 

berücksichtigte diesen Unterschied nicht, indem es die gesamten _ 

Grundstücke, Gebäude, Fabrikanlagen und Bergwerke der 

Mannesmannröhrenwerke mit 79,2 Mill. A gemäß der Bilanz 

vom 30. 6. 19 jenen 103 Mill, Al gegenüberstellte. Das Walz- 

werk in Buß wurde 1890. in die Mannesmanngesellschaft zu 

einem Preise von 1,29 Mill. Al eingebracht, die . Saarbrücker 

Gußstahlwerke wurden 1906 für 1,49 Mill. A erworhen. In- 

zwischen sind erhebliche Investitionen. vorgenommen worden. 

Im Zusammenhang damit, daß die Mannesmanngeseil- 

schaftf dem französischen Kapital die Pforten öffnete, ist es 

interessant, daß sie sich im übrigen gegen Überfremdung krättig 

gewehrt hat..Ein Werk wie Mannesmann, dessen Erzeugnisse 

sich inı Auslande besonderen Rufes erfreuen, erscheint an und 
für sich für ausländische Kapitalsanlagen besonders begehrens- 

wert. In der leßien ‚Generalversammlung der Gesellschaft 
wurde mitgeteilt, von ihrem früheren Tochterunternehmen in 

London seien vertrauliche Nachrichten eingelaufen: -Danach ist 

man in England bestrebt, eine Interessengemeinschaft mit dem 

deutschen Mutterunternehmen einzugehen, um auf diese Weise 

tüchtige Werksleute nach England zu bekommen. Aus solchen 

Erwägungen wurde die Ausgabe von 15 Mill. 4i Vorzugsaktien 

"mit fünffachem Stimmrecht in gewm<en Fällen der UÜberfrem- 
dungsgefahr beschlossen. 

Die „Societ& des Construction Mecaniques“ in Mühlhausen 
i E. hat zwischen 50 und 60 % der Aktien der Maschinenfabrik 
Ehrhardt & Sehmer in Saarbrücken erworben. Ehrhardt 
«& Sehmer erhöhte das Grundkapital Januar 1920 von 3 auf 
6 Mill. A und Januar 1921 weiter von 6.auf 10 Mill. A. Auch 

- ist die Ausgabe einer 5 

größerung der elektrischen Zentrale: heschlossen worden. Ver- 

handlungen über die Ausgabe sind mit einem deutschen 

Übernahmekonsortium eingeleitet worden (Metallbank, F1ank- 

furt a. M. und Delbrück & Schickler, Berlin). 

Die Röchlingschen Eisen- und Stahlwerke .G. m. b. H. 

zu Völklingen an der Saar besaßen vor dem Kriege in Frank- 

reich auf dem Hochplateau von Briey die Grubenkonzession 
von Valleroye mit einer Flächengröße von 886 ha. Dafür hatten- 
die Stahlwerke von Longwy auf die Hälfte der Ausbeute der 

Pöchlingschen Kohlenwerke im Wurmrevier, Gewerkschaft 

werden nunmehr 

Carl Alexander .in Baesweiler, Anspruéh‚ Bei solchen Be- 
. ziehungen lag und liegt es für das französische Kapital hbe- 

sonders uuhe, sich die Röchlirig'schen Werke zu ‚unterwerfen. 

Eine französische. Gruppe, in der die Stahlwerke von Longwy: 

dıe Führung haben, nämlich die „Societe Lorraine miniere et 

metallurgique“, hat zunächst.das in Lothringen gelegene Werk 

Karlshbütte bei Diedenhofen der Röchlingschen KEisen- und 

Stahlwerke‘ erworben. Der Preis. betrug 33 Mill, fr. .Bezeich- * 

nenderweise ist von der französischen Regierung, als sie den 

Verkauf genehmigte, die ausdrückliche Bedingung gemacht wor- 
den, daß die Erwerber sich wegen Kaufs der Saarwerke Röch- 

lings ins Eınvernehmen zu seßen haben. Es bleibt abzuwarten, 

‚ welcher Erfolg den Beinühungen der Franzosen blühen wird, 

Die A.-G. der Dillinger Hüttenwerke zu Dillingen 
an der Saar hat eine lange Geschichte, die auf das Jahr 1685 ; 

%igen Obligationenanleihe zur Ver- . 

zurückgeht. Damals gehörte Dillingen für kurze Zeit zu Frank- 

reich. Nachkommen der Besiger aus dieser {französischen 

Episode, die später nach Frankreich auswanderten, blieben bis 

zum Kriege Inhaber einer Anzahl von Aktien der Gesellschaft, 

58 v. H, .des Aktienkapitals waren in deufschen, 42 v. H.. in 

iranzösischen Händen, .Im Jahre 1913 erregte es Aulfsehen, .als 

der Abgeordnete. Südekum im Reichstage zur Sprache brachte, 
daß Franzosen im Aufsichtsrat der Gesellschaft säßen und die 

Geschäftssprache französisch sei, obwohl die Werke eine der 

größten deutschen Anlagen zur Fabrikation von Panzerplatten 

darstellten.' Unter dem Druck der öffentlichen Meinung schieden 

damals zwei in Frankreich ansässige Mitglieder aus dem Auf-... 

sichtsrat aus. Offiziös wurde versichert, daß. von der‘ Verwal- 

tung längsi die erförderlichen Vorkehrungen getroffen seien, 

um eine Gefährdung der deutschen Interessen auszuschließen. 

Während des Krieges wurden die {französischen Anteile 

unter Sequester gestellt. Bis zum September 1917 wurden 

ö—7 Mill, iranzösischen Aktienbesigßes von einer deutschen 

Gruppe angekauift. Der Erlös von etwa 17 Mill. A wurde an 

den. Treuhänder für feindliches Vermögen abgeführt. Ein Teil- 
der Hüttenwerke und der Erzielder des de Wendel-Unternehmens 

wurde der Dillinger Gesellschaft zugeschlagen. Bei‘ Friedens- - 

schluß wurden die französischen Anteile ihren früheren Eigen- 

tümern  zurückgegeben. Heute hat‘ die „Societe des Usines de 
Redange“ zu Dillingen den größien Einfluß. Deutsches Kapital * 

ist nur noch zu einem kleinen Teil (40 %) in den Dillinger _ 

Hültenwerken investiert. Das Aktienkapital wurde Ende März{ 
1920 von 25,51 auf 36 Mill. A& erhöht. 

Die Dingler, Karcher und Co. G, m. b. H. in St. 

Johann hat ihre-Firma in „Saarländisches Stahlwerk, Dingler, 

Karcher und Co. m. b. H. („Aci&rie Sarroise Dingler, Karcher 

et Co.“) geändert. .Es ist eine französische Beteiligung von 

2,8 Mill. A aufgenommen . worden. Das Stammkapital beläuft: 
sich nun auf 4 Mill. . Der iranzösische Anteil bedeutet also 

die Mehrheit. 
Auch die Gesellschaft für Förder anlagen ErnstHec ‚kel‘ 

m. b. H. und die Drahtseilfabrik Georg HeckelI m, b. H. 

stehen in Unterhandiungen mit einer französischen Geselischaft, 

Zu- erheblichen Umgestaltungen wurde der Stumm- 

Konzern durch das französische Vorgehen gezwungen. Seine 

"in Lothringen belegenen Erzgruben und Anlagen wurden 

liquidiert. Die Gruppe der. Erzgruben und Hochöfen von 

Veckingen, die Gruben Ida, Lothringen, Carl Ferdinand 

'und Bourenberg, sowie die Konzessionen von Boulänge, Chätel, 

Rozerieulles, Willen und Michelsberg wurden für 50 Mill. Ir 

der „Societe NIétallurg1que du Nord et de Lorraine“ zuge—‘ 

schlagen, 

Die Franzosen benußien nun die Abhängigkeit der Saar- 

werke Stumms von der lothringischen Erzbasis, um die Saar- 
/
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anlagen zu erobern. Antangs beanspruchten sie 75 % des Grund- - 

kapitals, begnügten sich aber schließlich mit der Majorität von 

60 v. H. bei der Halberger Hütte m. b. H. in Brebach 
{Erwerberin die „Societe€ des Hauts-Fourneaux et Fonderies de 

Pont & Mousson‘“). Das Stammkapital wurde von 18 auf 30 
Mill, 4 erhöht: Die im pfälzischen Teil des Saargebietes 
Homburg liegenden Werke der Firma Gebrüder Stumm 

” wurden in eine Aktiengesellschaft mit 5 Mill, Al Kapital ein- 

gebracht, wovon eine iranzösische Gruppe 40 v.. H. übernahm. 

Auch die Neunkirchener Werke wurden in eine A}.—G. 

umgeändert, Die Dauer der Gesellschaft ist auf 99 Jahre be- 

stimmt. Das Grundkapital beträgt 20 Mill. A. Es ist eine 
Form gewählt, die das.deutsche Aktienrecht bisher nicht kennt. 

Die „Neunkirchener Eisenwerk A.-G;: vormals Gebr. Stumm“ hat 
20 000 Aktien, wovon 12 000 als „Gruppe A“, 8000 als Gruppe B . 

gelten. Gruppe A ist französisch; sämtliche Aufsichtsratsmit- 

glieder. (7) sind Franzosen. Gruppe B mit fünf Aufsichtsrats- 

mitgliedern ist deutsch. Das iranzösische Kapital ist also mit 
60.v. H. beteiligt. Der‘ Vorstand wird für beide Gruppen ein- 

‘heitlich von ‚ den bisherigen Direktoren gestellt. 1906 konnten 

die Neunkirchener Werke das 100jährige Jubiläum der Zuge- 

hörigkeit zur Familie Stumm f{eiern; mit dieser Tradition ist 

68 nun aus. Die Firma Stumm hat endlich ihren Anteil an 

den Dillinger Hüttenwerken abtreten müssen. Außerhalb des 

Saargebietes bzw. Lothringens wurde Frankreich keinerlei Be-, 
teiligung an Unternehmungen der Gebrüder. Stumm zuerkannt. 

Der Stumm-Konzern hat, die Frankenerlöse aus der Ab- 

tretung von Anteilen an die iranzösische Industrie benußt, um 

sich, soweit möglich, einen Ersag für die verloren gegangenen 

Anlagen zu schaffen. Er hat dies getan, indem er sich eine 

große Reihe von Werken aller Art außerhalb des Säa_r - 
gebiets angliederte. Inı legten Jahr hat er bei den 

Gelsenkirchener ‘ Gußstahl- und Eisenwerken bestimmenden 

— Xinfluß erlangt, in deren Portefeuille sich die Aktien des Anne- 

ner Gußstahlwerkes zu %, der Vereinigten Preß- und Hammer- 

werke Dahlhausen ‚in Bielefeld ganz und des Stahlwerkes 

Oeking zu einem Teil befinden. Ferner sind dem Konzern an- 

geschlossen worden: die Eisenindustrie zu Menden und 
Schwerte,- die Westfälischen Eisen- und ‚Stahlwerke in Werne 
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bei Langendreer, zu denen die Aplerbecker Hütte gehört, der 

Aplerbecker Aktienverein für Bergbau, das 

Witten, die Rheinisch-Westfälische Bauindustrie A.-G: Düssel- 

derf, die Schilfswerit J. Frerichs u. Co, in Einswarden, die 

Norddeutsche Hütte in Oslebshausen bei Bremen mıt Einfluß 

auf die Sieinkohlenzeche Admiral in Hoerde, die Deutsche Last- 

automobil-Fabrik A.-G. Ratingen, das Kraftwerk bei Stettin, 
die Fabrik für Eisenbahubedarf Brenno, NHangarter u, Co. in 

Haspe, die Eisenhandelstirma J. Adler jr: (Bahnbedarfs-A.-G, 

Darmstadt} und die Metallgießerei A-G. Köln-Ehrenfeld, Es 

sind jett alle Teile des gemischten Werkes von der Kohle bis - 

zur Fertigfabrikation vorhanden; die Kohlen- und Roheisenhasis 

is! noch etwäs schmal. 

Auch die Meguin A,-Ges, (5 Mill. .4 Kapital) in Buß- 

buch hat den Erlös aus dem Verkauf ihres Werkes zu Dillingen 

an eine französische Gesellschaft verwendet, um ihren Besit 

inı rechtsrheinischen Gebiet (Bußbach und Gleiwits) auszubauen. 

Eine französische Gruppe hat weiter die Aktien der In- 

dustrie-A.-Ö. für industrielle Unternehmungen in Saar- 

brücken é1'\\’01‘b(»)1, (6 Mill, c Aktienkapital) die ein Zement- 

kontingent der Westdeutschen Kalk- und Zementwerk A.-G. in 

Saarbrücken besißt. Ferner ist das Kisenwerk Fraulau- 

tern ganz in französischen Händen, 

Die Dynamit Nobel A.-G. vorm, Alfred Nobel & Co. 

in Hamburg hat jüngst durch Auspabe von Vorzugsaktien Vor- 

beugungsmaßnahmen gegen Überfremdung getroffen. Gleichwoh 

sah sie sich genötigt, ihre Fabhrik Saarwellingen an eine fran- 

zösische G. m, b. H., die Agence Franco-Sarroise d’Explosifs 

Nobel in Saarbrücken zu verpachten, 

Das französische Kapital hat.sich endlich der Chamotte- 

und Dinas-Werke in Homburg und Ottweiler bemächtigt 

(Gruppe Laboesse in Paris, die auch die Jothringischen Fabriken 

der Rheinischen Chanmiotte- und Dinaswerke in der Nähe von 

Hagendingen übernommen hat). In der Glasindustrie 

des Saargebietes faßten die Franzosen Fuß, indem sie die 
Fenner Glashütte (Gruppe Trois-Fontaines) ünd die Aktien- 

Glashütte St. Ingbert in ihren Besit brachten. 

Dr. Alfred Schmidt-Essen 

Frankreich. 
Die Krise und die Industrie — Lebenshaltung—- Wein- und Zuckerproduktion 
— Staatsfinanzen — 

Außenhandelsergebnisse 

Die Wirtschaftslage Frankreichs im Januar stand unter 
dem beherrschenden Eindruck der Verhandlungen über die 
Festsebung der deutschen Wiederherstellungs- 
zahlungen, von denen man nicht nur fiür die staatlichen 
Finanzen die Rettung aus der gegenwärtigen ernsten Lage er- 

° hofit, sondern auch eine Erleichterung der gesamten Wirt- 
schaftslage erwartete. Denn die Krise, die seit Monaten 
auf dem französischen‘ Wirtschaftsleben lastet, geht zwar ihrer 
Besserung. entgegen, wenn auch der ‚Übergangszustand mit-. 

. allen seinen üblen Folgeerscheinungen eine scheinbare Ver- 
schärfung der Lage herbeigeführt hat. Die Arbeitslosen- 
‚ziffern, die vor Weihnachten etwas heruntergegangen 
waren, stiegen zu Beginn und im weiteren Verlauf des Januar- 
wieder ’an. Nach der amtlichen französischen Statistik betrug 
die Zahl der bei den amtlichen Behörden gemeldeten Arbeit- 
‚Suchenden im vergangenen Monat ungefähr 50 000, 'eine Zahl, 
die natürlich nicht als Maßstab zur Beurteilung der Arbeits- 
losigkeit} in Frankreich gelten‘darf, Der weitaus größte Teil - 

Börse und Devisenkurse — Handelspolitik und 
— Defizit der Bahnen — Drahtiose Telegraphie 

dieser Arbeitslosen umfaßt die Gegend von Paris sowie die 
hauptsächlichsten Industriezentren des Nordens und des 
Südens, 

Was die einzelnen Industriezweige anbetrifft, 
so ist die Lage nach wie vor in der Textilindustrie anı 
schwierigsten. Es folgen dann die Eisen- und Metallindusfrie, 
scwie die Industrien der öffentlichen Arbeiten. In der Lyoner 
Seidenindustrie hat sich die Krise gegenüber Dezember 
weiter. verschlimmert. In’den Fabriken wird immer noch auf 
Lager gearba;itet‚ da aber die Bestellungen merklich abnehmen, 
ist man bereits der Frage der weiteren Verminderung der 
heute beschäftigten Arbeiter nahe getreten. Das Publikum .hat 
nach anfänglicher Kauflust im allgemeinen seinen Widerstand 
noch nicht aufgegeben. Die Preise sind natürlich bereits er- 
heblich herabgesett, wie die offizielle Notierung zu Beginn des 
neuen Jahres beweist: Greges Italie 1er ordre, 10/12, 200, 
Premont et Messine 1er ordre, 10/16, 203, Syrie ier ordre 
10/12, 185, Japon f'il 1a %, 13/15, 175 greifbar; Chine fil, 1, 

Gußstahlwerk. .. 
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9/11, 200 greifbar; Canton fil extra 13/15, 175 greifbar, Canton 
Hl best 1, 13/13, 140—150. Organismus France extra, 20/30‚ 
215; Italie 1er ordre 28/30, 215; Japon il 1er ordre 19/21, 

220-—230. Trames Japon iil t. ,, 

In der elsässischen Baumwollindustrie ist die Arbeits- 
zeit nunmehr von sechs auf fünf Stunden täglich herabgese$t; 
die gleiche Gefahr droht den Leinwandwebereien. Am bedroh- 
lichsten ist die Lage jedoch zweifellos in den Textilfabnken 

1er ordre, 22/24, 205—210. 

des Nordens, deren Produktion großenteils auf den‘ Wieder- - 
aufbau eingestellt war und darum jeß6t, bei dem allgemeinen . 
Stillstand der Wiederaufbauarbeiten, unter der Absat5knse be- 
sonders zu leiden hat. 

Auch in der französischen Eisen-und M etalhndu - 

strie wird .die Geschäftslage weiterhin von der Frage nach 
Linderung oder Verschärfung der gegenwärtigen Wirtschafts- 
krise beherrscht. Nach der Änsicht führender Industrieller ist 

es zwar wahrscheinlich, daß im Laufe des Jahres 1921 die 

französische Metallindustrie auf eine gewisse Stabilisierung ” 

der Lage hinarbeiten wird. Allerdings sind die Meinungen 

über den Erfolg der Bestrebungen heute noch geteilt, da dieser 

nicht nur von rein wirtschaftlichen, sondern auch von zum 

Teil politischen Umständen abhängen dürfte. Troß der gegen- 

über den Vormonaten zwar verminderten, aber immer noch 

starken Zurückhaltung der Käufer sieht man der zukünftigen 

Entwicklung nicht hoffnungslos entgegen. Eine Reihe ver- 

schiedenartiger Umstände, wie die Bewegung zur Stabilisierung 

der amerikanischen und englischen Valuten, die Besserung der 

deutschen Mark und die damit an 

deutsche Konkurrenz, haben bereits auf die Lage der 

französischen Metallindustrie in günstigenı Sinne eingewirkt. 

Vor äallenmı aber hat der erhebliche Preisrückgang, der seit 

nahezu drei Monaten den französischen Metallmarkt be- 

herrscht, dazu geführt, daß selbst das -aus Deutschland und 

Belgien importierte- Walzeisen auf dem {französischen Markt 

kaum zu besseren Bedingungen angeboten werden konnte als 

die iranzösische Ware. Die starke Preisreduktion in den leßten 

Monaten ist freilich nicht ohne nachteilige Wirkungen für eine 

ganze Reihe der finanziell schwächeren Werke gewesen. : Aller- 

dings hofft man, daß die “sehnsüchtig erwartete Baisse für 

Kohlen und Rohmaterialien zur Gesundung‘ der finanziellen 

Lage beitragen wird. Bei diesen allgemeinen Aussichten 

wird von der Leitung .der großen Metallorganisationen ihren 

Mitgliedern empfohlen, mit den Preisen soweit wie möglich . 

herabzugehen, um die seit Monaten aufgespeicherten Vorräte 

unter allen Umständen Ireizumachen. 

Bedeutung gesunkene‘ 

. stellungspreis anbieten. 

—. 
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In den Werkstätten zur Herstellung von Metallbolzen hat eine 
zu plößliche und zu weitgehende Preisherabseßung zur Ver- 

schärfung der Krise geführt, zumal die‘ vorgesehene Preis- 

ermäßigung. für Kohle und Rohmaterialien nicht, wie erwartet, 

eingetreien ist. Die Fabriken im. Norden und in den Ardennen 

sahen, sich aus diesen Gründen gezwungen, die Arbeit in der 

Woche für mehrere Tage auszuseßen. In .der Industrie für 

mechanische Konstruktionen macht sich der Käuferstreik be- 

sonders stark bemerkbar, troßdem eine Anzahl von Firmen, 

deren Läger seit Monaten überfüllt sind, ihre Waren zum Her- 

Man hat deswegen auch hier mehr- 

fach zu weitgehenden Einschränkungen und Entlassungen 

schreiten müssen. Für elektrische Konstruktionen. werden die 

Aussichten günstig geschildert, wenn auch in der leg6ten Zeit 

ein gewisser Rückschritt zu verzeichnen ist. Desgleichen ist 

die .Lage in den Werken für metallische Konstruktionen 

wesentlich günstiger. In der Kleineisenindustrie ist die Preis- 

herabsetung bisher. am .wenigsten fortgeschritten, was zu leb- 

haften Klagen 'in der ‚französischen Öffentlichkeit geführt hat. 

Es ist hierbei. allerdings zu berücksichtigen, daß gerade in 

diesem . Industriezweig die Kosten für Herstellung und Arbeit. 

weit wichtiger sind, als die Herabseßung der Rohstofipreise.. 

In der iranzösischen Papierindustrie beginnen sich‘ 

je6i auch die Folgen der Krise zu zeigen. Vor einigen Tagen 
ist die große Pavierfabrik von Chantenay geschlossen wor- 

den, die hauptsächlich Zeitungs- und. Verpackungspapier lieferte. 

Der Zeitpunkt für eine Wiederaufnahme der Arbeit ist noch 

nicht vorgesehen. Ebenso mußten die Fabriken in Darblay 

ihre Werkstätten schließen, wodurch etwa 2000 Arbeiter brot- 

los wurden. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt muß demnach 

_ troß anfänglicher Erholung weiter als ernst bezeichnet werden. 

Der Mangel an Arbeit. und Aufträgen, der in mehr oder 

“ minder starkem Maße in fast allen Zweigen’ der französi- 

* schen Industrie besteht, ist wenigstens für. einzelne. Industrie- 

. statten 

In den einzelnen Zweigen zeigi das gegenwärtige Bild 

kaum wesentlich andere Züge. 
‚und Walzwerken übersteigt die Produktion tro6 ‚wesentlicher 

Einschränkung immer noch den Absat. Besonders die Walz- 

werke: versuchen um jeden Preis ihre Vorräte loszuwerden 
und sind bereits bei einer Notierung von 70 fr für Qualitäts- 

bolzeneisen angekonmen. In der Roheisenerzeugung ist seit 
Wochen der Markt stabil. Die Tonne Formeisen wird mit 

643 fr bei einem Gehalt von 2—2%' % Silicium und 1—1,5 % 
Magnesium angeboten. Die englischen Importeure haben sich 
diesen bedeutend herabgeseßten Preislagen anpassen müssen. 

Eine der besten englischen Marken, die vor einigen Wochen 

mit 900 fr frei französischer Hafen notierte, wird heute mit 
700 fr angeboten. Unter diesen Umständen findet das auf syn- 

thetischem Wege im elektrischen Ofen hergestellte Schmelz- 
eisen nur recht schwierigen Absaß.. Was die besonderen Stahl- 

arten anbeitrifft, so wird Martinstahl von den Fabriken in 

der Gegend der Loire in besseren Qualitäten zu 158—174 {r 

je 100 kg angeboten. Gärbstahl notiert‘ 300—400 fr je 100 kg. 

In den großen Stahlfabriken , 

_vermehrt; 

gruppen sicherlich auch durch den nahezu völligen Still- 

stand der Wiederaufbautätigkeit im Eeinstigen, 

Kriegsgebiet mit hervorgerufen. Die Gründe.dafür sind viel- 

fach, oft ‚stark voneinander abweichend, genannt worden, 

Wenn .man hier'von den politischen Motiven absieht, so dürite 

die hauptsächlichste wirtschaftliche Ursache für den plößlichen 

Stilistand der Wiederaufbauarbeiten in der Absicht der Re- 

gierung zu sSuchen sein, die Bestellungen solange 'hinauszu- 

schieben, bis die eingetretene Baisse die Aufnahme der Wieder- 

aufbaufätigkeit‘ unter wesentlich billigeren Bedingungen ge- 

würde, Der Wunsch, über die Höhe der deutschen 

Wiederherstellungssumme endgültig Klarheit zu haben, wird 

sicherlich in demselben Sinne gewirkt haben. 

Die Forderung der Kohlengruben im’' W1ed81— 

aufbaugebiet haft sich im Lanfe des November 1920 auf 314 831 t 

gehoben d. h.. um 8154 t gegenüber der Förderung im Oktober 

Sie verteilt sich-auf die einzelnen Bezirke wie folgt: 
_ Aniche 78319.t, Anzin 112978 t, Azincourt 1307 t, Crespin 

‚1128 t, Ostricourt 78000 t. 

4150 £, Daucki 8636 t, L’Escarpelle 11040 t, Divancelle 5600 t, 

Vicogne 3960 t, Courri#res 3724 ti, Dourges 10988 4, Lance 

Die Förderung in Aniche zeigt 

eine Erhöhung um 2816 t, von Escarpelle um 2000 t, von Ost- 

ricourt von 3800 t. Die le*tere ist insofern bemerkenswert 

als damit die Vorkriegsförderung (1913: 62500 t monatlich) 

bereits überschritten ist. Für 1921 dürfte mit einer Förderung 

dieses Reviers von über 1 Mill. t gerechnet werden gegenube1 

750 000 t im Jahre 1913. 

Aus: der im Wiederaufbaugebiet hegenden chemischen 

Irdüstrie verdient hervorgehoben zu ‚werden, daß die große
 

chemische. Fabrik von Chaunmy die Vorkriegsproduktion zum
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Lieferungen, 

. wieder aus einer englischen Quelle bestätigt wurde. 

_ Seien gegenwärtig 12—15 Mill.tin Reserve. Nach dem 

15—19 Ir 
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großen Teil wieder aufgenommen hat. 
säure und schwefelsaures‘ Natron her. Bis Mitte 1922 rechnet 

man in Chauny mit der vollkommenen Wiedererreichung der 

Vorkriegsproduktion. 

ausgeführt. Zurzeit sind jedoch erst 1100 beschäftigt. Troß6 

des geringen Fortschrittes, den der Wiederaufbau erst in legter 

Zeit gemacht hat, haben sich die Mitglieder des dritten fran- 

zösischen Kongresses für das Baugewerbe und der öffentlichen 
Arbeiten fast einstimmig gegen die Entsendung deutscher Ar- 

beiter zum Wiederaufbau des Kriegsgebietes ausgesprochen. 

‚In der, inländischen Wirtschaftspolitik 
dürite der Kabinettswechsel kaum eine Änderung des Kurses 

herbeigeführt haben. Daß man auf dem Wege der allmählichen 

Rückkehr zur Freiheit des Handels fortzufahren gewillt ist, 

beweist die Mitte Januar erfolgte Aufhebung- der Kohlenkarte 

und ” damit ;die Rückkehr . zur freien Kohlenbewirtschaftung. 

Diese Tatsache, die beste Bestätigung. der reichen deutschen 

ist auch ein deutlicher Beweis für Frank- 
reichs Überfluß an Kohlen, / der erst dieser Tage 

Danach 

„Journal des Debats“. sind bei der Mehrzahl der französischen 

° Gruben augenblicklich so große Kohlenvorräte aufgehäuft, daß 

eine Stöckung des Betriebes eingetreten ist. Mit der Auf- 

hebung der Kohlenkarte ist gleichzeitig eine weitere Preis- 

herabsegung von durchschnittlich 20 fr je Tonne gegenüber 

den früheren Preisen eingetreten. Auch auf dem Wege der 
allmählichen Anpassung der elsaß-lothringischen ’Kohlenpreise 

an die des. französischen Marktes ist man durch Erhöhung 

_ von 2-—5 fr iortgeschritten, ; 

Während man auf diesem Gebiet von amthcher Seite dem 

Wunsche des Volkes nach Verbilligung der Lebenshal- 

tung nachgab, ist der sehnsüchtig erwartete Preissturz in 

anderen .Artikeln des täglichen Bedaris zwar nicht in dem 

Maße eingetreten wie erwartet, hat aber doch immerhin eine 

Preisherabseßung von 20—30 % auf Lebensmittel und son- 

stige hotwendige Bedarfsartikel gezeitigt. So wurden auf dem 
Pariser Markt in den leößten Tagen folgende Preise gezahlt: 

_ Brot 1.30 fr das kg; Kartoffeln 25—35 ir je 100 kg; Butter _ 

Eier 60—80'cent das Stück; Kälbfleisch je kg; 
13-—15 ir das kg; Schweinefleisch 9—11 {fr; 

fleisch 10—13 fr das kg. 

Die Lage auf dem Weinmarkt hat sich durch die 

erhebliche Preissenkung geradezu katastrophal für die Winzer 

gestaltet. Während zu Beginn 1920 für gute Landweine von 
Beaujolais 700 ir, für Bourgogne 1200 fr, für Mäconais 370 fr 

und Hammel- 

je t gezahlt wurden, sind sie heute auf mehr - als die Hälfte 

zurückgegangen. Die gesamte Weinernte des Jahres 1920 be- 

lief sich auf 55,7 Mill. hl gekelterte Weine, während 323 000 hl 

nach der Ernte als Trauben versandt wurden, ' 

Die Zuckergew 1nnung der Kdmpagne 1920/21 

'wird auf 250 Mill.. kg ‚geschätt.‘ Die Vorräte haben stark. zu- 

genommen, allein an einheimischem Zucker sind 119% Mill. kg 
vorhanden, gegenüber 54 Mill. im selben Zeitraum des Jah- 
res 1919.. Zum ersten Mal seit Beendigung des, Krieges ist 

eine Ausiuhr und zwar in Höhe von 40000.kg zu verzeichnen. 
Die Gesamterzeugung des Landes an Alkohol betrug im 

vergangenen Jahre 1295 000 hl.gegenüber 821 000 hl im Jahre 

1919. Sie zeigt somit‘ eine Zunahme von 474000 hl. Die Al- 
koholeinfuhr ist von 693000 hl im vorhergehenden Jahre auf 
664000 hl im: Jahre 1920 zurückgegangen, die Ausfuhr von 
198 000 _ hl im Jahre 1919 auf 355000 gestiegen. 

'Die finanzielle Lage des Staates ist, 

Sie stellt zunächst Salz- 

Diese . wurde mit 12—14 000 Arbeitern’ 

} 
wenn , 

„4uch nicht als besonders gefährdet, so doch als gespännt an- 

zusehen.. Neben den während des Krieges eingegangenen aus- 

wärtigen Schulden gegenüber Amerika, die sich ungefähr auf 

93 Milliarden $ belaufen, hatte der Staat an seine Verbün- 

deten für in Frankreich zurückgebliebenes Kriegsmaterial im 

Jahre 1919 950 Mill. fr, im Jahre 1920 500 Mill. fr zu zahlen, 

und die im Jahre 1921 geleisteten Zahlungen dürften 400 Mill. 

ir erreichen. Der Bankausweis zeigt zwar eine Vermin- 

derung der Kriegsvorschüsse an den Staaf von 26500 auf 

26250 Mill. ir. Gleichwohl hat sich der Notenumlauf von 

27 274 Mill. Ende 1919 und 37 901 Ende 1920 auf 38 599 Mill. fr 

gesteigert. Der Ertrag der indirekten Steuern und Ein- 

künfte des Staantes, sowie seine Monopole haben im Jahre 

1920 die Höhe von 12059 MiN. fr erreicht. Gegenüber dem 

Voranschlag, . der 1674 Mill. fr. niedriger war, ist somit eine 

Mehreinnahmevon 16 % zu verzeichnen. Die Erhöhung 

im Jahre 1920 haft im ungefähr  gleichen Maße ihre Ursache 

in den fiskalischen - Neuschöpfungen des Jahres 1920, wie in 

dem plößlichen Anwachsen des Wertes der Steuerohjekte, Die 

ZoNeinkünfte im Jahre 1920 in Höhe von 1597 Mill fr haben 

beinahe die Höhe des Voranschlages von 1602 Mill. fr erreicht. 

Gegenüber 1919 beträgt die Mehreinnahme an Zöllen 7 %. 

Die Börse zeigte in ihrer Haltung im Januar nur das 

Spiegelbi1ddes von Krise und Finanzlage heherrschten fran- 

zösischen Wirtschaftslebens. Die im Laufe des Dezember mit- 

unter recht überstürzt vollzugenen Verkäufe haben aufgehört 

und schüchternen Käufen Platy gemacht. Bei neuen Umsäßen 

konnten sich die Kurse leicht erholen, doch ließ die Unsicher- 

heit der allgemeinen Lage auch an der Börse keine feste Hal- 
tung aufkommen, was hesonders am Wechselmarkt zutage trat. 

Die mit. Ungeduld erwartete Stabilisierung der Devisen- 
kurse ist immer noch nicht erreicht. Nachstehend folgt ein® 
Übersicht einiger der höchsten und niedrigsten Kurse im 
Jahre 1920: höchster niedriester 31,12.20 18.1.21 

New Yark........... 1740 10,75 16,881/2 16381 
Lmndon ............0. 67 45 40,831/2 59.78 61,37 
Schweiz . .....0...0. 309, — 191, — 957.75 266.— 
Dentschland . ... 36,75 12,75 23,25 2375 

Der Kurs des Franken hat sich demnach in der le$ten 

Zeit wieder gebessert. Ob diese Bewegung in der Zukunft ar 
halten wird, läßt- sich schwer sagen, da gerade, ähnlich wie 

bei uns in Deutschland, auch der französische Frank heute 

zum 1. 1, 25 hinaus in Kraft bleibt, ließ die Zollerhöhung 

man auch sein Steigen in Frankreich als ein mögliches An- 

zeichen' für die Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage 
auf der einen Seite ansehen mag, so ist doch nicht zu ver- 
gessen, daß er auf den französischen Export stark hemmend 

wirken muß. Dies wird auch von leitender industrieller Seite 
dauernd betont, weswegen man eine möglichste Stabilisierung 
am liebsten sehen möchte. 

In der Außenhandelspolitik hat die Regierung 
die Wege eingeschlagen, die ihr von der Kammer anläßlich der 

- bekannten Interpellation über die Wirtschaftskrise gewiesen 
worden waren. . Nachdem die firanzösischen Großindustriellen 

es üdurchgeseßt hatten, daß das Ermächtigungsgese6; 
das der Regierung die Möglichkeit gab, Zollveränderungen ohne . 

die ausdrückliche Zustimmung der Kammer vorzunehmen, bis 
zum 1. 1.25 hinaus in Kraft bleibt, ließ die Zollerhöhung 

in Gestalt der Vermehrung‘ und Erhöhung der Vervielfälti- 

gungskoeffizienten auch nicht lange auf sich warten. Diese zU 
Beginn des neuen Jahres getroffenen Zollmaßnahmen, die die 

bisher bestehenden Zollsäße in zahlreichen Positionen und bis 

zum neunfachen Saß erhöhen, leiten anscheinend eine Außen- 
handelspolitik ein, die in krampfhaftem Expansionsbestreben 

auf der einen und Schußzoll auf der anderen Seite immer 

stärker merkantilistischen Charakter annimmt. Ob freilich 



7% WIRTSCHAFTSDIENST - NR. 6 VOM 11. FEBRUAR 1921 

dieses Verlegen auf die „Faulheitswelle“, wie „Le.Peuple“ 

schreibt, auf die: Dauer dem französischen Wirtschaftsleben 
zum Vorteil gereichen und den Mangel an neuem Rohstoff 
sparenden Methoden iund 

kann, erscheint recht zweifelhaft. Wir haben bereits im-legöten 

Bericht bei Ankündigung dieser Maßnahmen erwähnt,. daß 
Gegenaktionen der betroffenen Länder nicht 

ausbleiben würden. Zu den dort genannten wären. heute hinzu- 

zulügen, daß man in Belgien plant, demnächst die Einfuhr-: 

zölle für Luxusartikel aus Frankreich auf 40 %. des Wertes 
zu erhöhen. Auf dem Weltmarkt werden die Klagen über 

französisches, Dumping' immer stärker, wozu sogar 

des öfteren Beschwerden über unreelles Verhalten iranzösischer 

Kaufleute, das bis zum Kontraktbruch ausgedehnt wird, treten. 

Selbstverständlich zieht man gegen den deutschen 

Weitbewerb: besonders stark zu' Felde, .und die neuen 

Zolerhöhungen sind nicht zulegt als Schußwall gegen 

die deutsche Einfuhr gedacht. Aber auch andere Mo- 

mente, 

Lyoner Messe mit der Begründung, daß die Erinnerungen an 

den. Krieg‘ noch zu frisch seien, der Vorschlag eines Pariser 

Syndikats, nur Franzosen als Vertreter deutscher Handels- 

und .Fabrikfirmen zu verwenden, sowie deutschen Kaufleuten 

die Geschäftstätigkeit in Frankreich besonders zu erschwe- 

ren, deuten darauf hin, daß die französische amtliche und pri- 

vate Handelspolitik gegenüber Deutschland sich noch nicht zu 

der Auffassung durchgerungen hat, die in gegenseitiger Förde- 

rung der Interessen ihr höchstes und einziges Ziel sieht. 

Die zu einseitige Betonung egoistischer Motive mag auch 

der Grund dafür sein, wenn die Bestrebungen zum Abschluß 

von Handelsverträgen in legßter Zeit nicht zu end- 

gültigen greifbaren Ergebnissen geführt haben. In den mit 

Jugoslawien gepflogenen Verhandlungen scheint von die- 

ser Seite aus’‘wenig Neigung für den Abschluß eines Ab- 

kommens mit Frankreich zu bestehen. Die Verhandlungen mit 

Kanada haben zwar auch zu: keinem endgültigen‘ Vertrag 

geführt, aber insofern wenigstens ein Ergebnis gezeitigt, als 

am 12. 1. ein vorläufiges Abkommen geschlossen wurde, wo-. 

nach die beiden Länder sich gegenseitig die Anwendung der 

Minimaltarife zugestehen. Trog dieser scheinbaren Mißerfolge 
am Schluß des Jahres kann die französische Handelspolitik, 

wenn man die Statistik über die Aus- und Ein- 

fuhr des Jahres 1920 betrachtet, mit ihrem Erfolge 

recht zufrieden sein: - 
-Einfuhr in Mill, fr: 

‚1920 1919 Unterschied 190 1919 Unterschied 

Nahrnngsmittel., 8618 10704 —2086 . 2211 1190 + 1021 
Pohstoffe, .,.... 16801 14753 +2017 4772 2444 + 2328 
Fertiefahrikate.. 986 10.342 — 355 14253 7388 — 6865 
Postkolli ....... — — — 1198 857 + 34 

Gesamtbetrag 35405 35799 — 394 22435 11880 -+10 555 

. Wenn demnach auch die Einfuhr mit. ungefähr 13 Mil- 

Jiarden die Ausfuhr übersteigt, so ist doch zu berücksichtigen, 

daß gegenüber 1919 eine Besserung um 11 Milliarden .erzielt 

jst, was umso bedeutsamer ist, als gerade Nahrungsmittel und 
* 

rationeller ” Organisation . ersegßen ' 

wie die Fernhaltung deutscher Aussteller von der , 

- Ausfuhr in Mill, fr: 

Rußland 

. Fertigfabrikate in der Einfuhf abgenommen, die legteren in de: 
Ausfuhr dagegen bedeutend : zugenommen haben, Wenn-: auci 

ein Teil des Erfolgs auf das Konto des Tiefstandes des iran 

zösischen Franken zu seßen ist, so kann die firanzösische Han 

"delspolitik troßdem mit ihrem Jahresabschluß _ sehr zuftieder 

sein. ; 
' .Daß man auch - die französische Verkehr spolifil 

allmählich in den Dienst des Außenhandels stellt, geht. au: 
einer Meldung hervor, wonach die französische Eisenbahnver 
waltung beschlossen hat, eine Frachtermäßigung un 

10 % für Exportgüter festzusefen, die sich bei einzelner 
Klassen des neuen ‚Tarifs sogar auf 25 % erhöht. Im übriger 

ist die Lage der Eisenbahnen’ durchaus nicht glänzend 
Die Bilanzen. für das Jahr‘ 1920 werden voraussichtlich be 

deutende Fehlbeträge aufweisen, so schäßungsweise diüi 

Staatsbahnen 529 Mill. fr, die Nordbahn 405 Mill, fr, die Or 

teans-Gesellschaft 400 Mill, die P. L. M 349 Mill, die Ost 
bahn 280 Mill., die Südbahn 101 Mill. fir. Die Gesellschafter 
behaupten, daß raschere Vorbescheide ihrer Anträge auf Tarif 

erhöhungen seitens der Regierung die Fehlbeträge nicht s 

hoch hätten werden lassen. . ; ; 

Auf dem Gebiete des Verkehrs wäre noch zu erwähnen 
daß ‘die französische Regierung ein Syst em für dräht 

lose Telegraphie ausgearbeitef hat, wodurch eine fran 

zösische drahtiose Wellenverbindung : instandgeseßt werder 

soll, mit den englischen Kabelverbindungen zu wetteifern.. Se? 

dem 20. 5. 20 besteht ein drahtloser Nachrichtenverkehr. mi 
England. . Diesem folgt demnächst der mit Belgrad. Eine Sta 
tion für die Übermittlung von Handelsnachrichten nach Nord 
amerika befindet sich in Doua bei Lyon als Ergänzung zu! 

Station La Fachette bei Bordeaux. Für.den Verkehr zwischer 

Frankreich und seinen Kolonien werden die Stationen Saigo: 

und Tahiti mit einem Wirkungskreis von 7500 Meilen errichtet 
- Funkstellen mit einem Radius von. wenigstens 4375 Meilet 

sollen in Djibuti und Tananarivo,‘ Nomea und. Französisch 

Guinea erbaut werden. ‘ Außerdem ist. die Einrichtung ‘ eine! 

Station in Senegal nahe Dakar in Erwägung gezogen. 

Faßt man die ’ Betrachtungen über die Lage zu: Begin! 

des neuen Jahres zusammen, so zeigt das französische Wirt 

schaftsleben im Innern die noch recht harten Krankheitser 

scheinungen der zwar zurückgehenden, aber immer noch schwe 

ren Krise, die man auf der ‚anderen Seite durch . krampfhaft 

möglichste Steigerung der Ausfuhr und ängstliche Schußpolitil 

gegen ausländische Konkurrenz glaubt heilen zu können. De: 

Widérspruch‚ den‘ Kranken einerseits peinlich vor der frische! 

Luft zu bewahren, ihm aber anderseits die größten Anstrengunge] 

zuzumuten, kann unmöglich auf die Dauer zu völliger Ge 

nesung führen, .Die handelspolitischen Maßnahmen der .fran 

zösischen Regierung mögen 'zwar die iremde Konkurrenz il 

ihrem Einfluß auf Frankreich hemmen, die langwierige Krank 
heit des französischen Wirtschaftskörpers wird aber durch si 

nicht geheilt werden, sondern nur durch ein Verfahren, da 

die wahren‘ Keime des tbels, die Unterkonsumtion des Publi 

kums und Desorganisation der firanzösischen Produktion er 

kennt und beseitigt. Dr. Hans Kıo 

/ 

Probleme der sowjetru’ssischen Wiftschaffsorga'nisa
tion .." 

Eine besondere Schwierigkeit objektiver Beurteilung' der 

russischen Wirtschaftsorganisation liegt darin, daß die be- 

stehenden Institutionen ständig umgeformt, unausgeseßt refor- . 

miert, ergänzt oder reduziert werden. Es ist also so.gut wie 

ausgeschlossen, einen Überblick über das praktische Funk- 

tionieren des neuen . Wirtschaftsapparats zu gewinnen; wWä 

. möglich ist, ist die Absichten und Ziele der Wirtschaftsorgan! 

satoren kennen zu lernen: die Ereignisse geben Mater
ial genu 

zum Anschauungsunterricht, der eine Masse von 
Be}ehrunge 

ermöglicht, „die sonst die Geschichte auf das Studium mel
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‘ rerer Jahrhunderte verteilte“. -Bevor noch die in’den zwei legten 

‚Jahren der Sowjetherrschaft geschaffenen Organisationen sich 

haben bewähren können, ist man schon zur Realisierung tief 

einschneidender Reformen der Verwaltung der Wirtschaft 
und Erfassungsorgane der Produktion gekommen. Besonders : 

der bekannt gewordene bolschewistische. Wirtschaftspolitiker 

Larin hat sich.in leßter Zeit durch heftige Kritik hervorgetan 

und unter anderm eine Revision der. Verwaltung veranlaßt. 
Diese ergab die Tatsache, daß es außer den Zentral- : 

‘stellen, die die einzelnen ‚Produktionsgebiete leiten, noch 

59 wirtschaftliche Zentiralorgane gibt, - die Wirt- 

schaftspläne für die‘ Sowjetrepublik aufstellen. Diese 59 Ver- 

waltungsorgane richten natürlich eine außerordentliche Ver- 

'wirrung an,die zur Folge hat, daß sich die Komvetenzen der 

einzelnen Stellen überhaupt nicht mehr abgrenzen lassen. Diese 
Organe sind aus Vertretern der verschiedenen Kommissariate 

zusammengeseßt, stehen in keinerlei Abhängigkeit voneinander 

und vertreten natürlich‘ ganz verschiedene Auffassungen: und 
Methoden. Entstanden. sind sie in verschiedenster. Weise, 

meistens von Fall zu Fall aus der Absicht heraus, „straffer 

zu ‚zentralisieren“, — und haben nur eine Zersplitterung und 

eine Erschwerung des Zustandekommens einer Entscheidung 

zur Folge gehabt. Larin schlägt daher in der „Ekonomitscheskaja 

Schisn“ vor, zu einer umfassenden Reorganisation zu schrei- 

ten und’ für jeden Wirtschaftszweig ein Zentralorgan zu 

schaffen, z. B. für die Produktion, für die Verteilung der In- 
dustrieerzeugnisse, für den Außenhandel, die Finanzen usw. 
Der ‚Oberste Volkswirtschaftsrat soll dann für diese Zentral- 

organe einheitliche Richtlinien aufstellen. * ; ; 

Die Notwendigkeit der Vereinheitlichung und Vereinfachung 

„ der jeßt bestehenden Wirtschaftsorgane wird allgemein aner- 

.„kannt und Larins Kritik deshalb als berechtigt empfiunden. 

Die Schwierigkeit liegt nur darin, daß die.bisherigen Organe, 

Verwaltungsinstitute, Körperschaften usw. ein ‘ ungeheueres 

Heer von Sowjetbureaukraten geschaffen. hat, die 
‚als Nugnießer der sog. Diktatur des Proleta- 
riats das gegenwärtige Regime stüken und deshalb nicht auf 
die Straße geseßt werden können. So rigoros die Regierung 
auch sonst zu verfahren pflegt, diesmal kann sie ihrer besseren 
Einsicht nicht folgen, kann nicht, wie Larin dies will und wie 
es Dr. A. Goldschmidt!) vorschwebt, ein wohldurchdachtes 
Organisationsnrogramm erneut dekretieren. 1917-—18 hatte sie 
viel mehr Spielraum, da konnte sie nach prinzipiellen Gesichts- 

punkten rein nach der Theorie organisieren — heute muß sie 

zuerst ihre Anhänger schonen, muß . die künstlich erzeugten 
„Wirtschaftsnolitiker“ beschäftigen und unterbringen und- alle 
jene Organisationen stehen lassen, die bis an den Rand aus-. 

© gefüllt sind mit Spezialisten oder auch bloß Funktionären, 
d. h. Wirtschaftsbeamten, die nichts anderes sind- als Mit- 

„.glieder mehr oder weniger überflüssiger Kommissionen und Räte. ' 
So groß einerseits der Mangel an qualifizierten\ Arbeitern, 
Meistern und wirklichen Fachleuten: ist, so ;groß ist andrer- 

. seits die Anzahl überzähliger „theoretischer Arbeiter“, also der 
Bureaukraten. Selbst Troßki.hat in seiner Rede vor den Ver- 
tretern der - Provinzräte gegen die Auffassung sprechen müssen, 
der Bureaukratismus des Sowjetsvstems sei dessen Inhalt und 
neuer Name. (,Iswestija“ vom 10. 12, 20.) 

Die Theoretiker ‚ der kommunistischen : Wirtschaftsformen 
„ betrachten die Bureaukratisierung der Wirtschaft als ein "vor- 
; übergehendes Stadium (siehe „W.-D.“ Nr. 3) — jedoch bleiben 
;/sie die Antwort darauf schuldig, was in Zukunft mit diesen 

... Hunderttausenden geschehen: soll. Diese Frage ist zum prak- 
\ tischen Kernproblem des. Sowjetsystems geworden, denn sie 

ITD' A Galdschmidt . Die Wirtschaftsorganisation Sowjetrußlands. j ‘; 1920 E, Rowohlt-Verlag, . 5 . Yetraßlands. . Berlin 

; zunehmen, da sie ihre eigentlichen 

droht -die Tendenz und Absicht des Kommunismus in Äihr 

Gegenteil zu verkehren. Rußland ist zum Sowjetstaat umge- 

schaffen worden, zwecks — wie es in der Verfassung Ar- 

tikel IT, 6 heißt — „Vernichtung schmarotiender Gesellschafts- 

schichten“ usw. Jekt hat man das doch wohl tatsächlich kei- 

neswegs schmarofende Bürgertum vernichtet, den Handel und 

alle Formen privaten Vertriehs der Produktionspüter ausge- 

merzt, dafür aber die Bureaukratie unerhört vermehrt und die 

sehr ‘zahlreiche Schicht der „Spekulanten‘“ (Schieber) ge- 

schaffen. Viele der Versuche. des Kommunismus lassen sich 

auiheben und umorganisieren; diese cinmal dem 

tätigen Leben und dem Produktionsnrozesse entzogenen Ele- 

mente wieder in die werteschaffende Wirtschaft hineinzu: 

stellen, wird jedoch sehr schwer fallen. Ganz abgeschen da- 

von, daß es für die Sowjetregierung ein Ding der Unmöglich- 

keit ist, diese, die notwendigste, Änderung ihres Systems vor- 

Anhänger fireffen . würde 

welche dann am Fortbestande des Kommunismus nicht mehr in- 

teressiert wären. So hat die Praxis ein Problem geschaffen, 

daß in der Theorie kurz und bündig als „vorüberpgehend“ ab- 

getan werden kann! Wie bedeutsam die Frage der Frdrückung 

. des staatlichen Lebens durch die neue Bureaukratie ist, er- 

hellt daraus, daß bisher noch jede neue organisatorische Maß- 
nahme neue Armeen- von Beamten schuf. Z. B. wird das 
Prinzip,der allgemeinen Arbeitspflicht jett weiter ausgebaut. 

Um eine /Rekrutierung systematisch durchführen zu können, 

sind in allen Städten und größeren Dörfern aoder Landbezirken 

Aushebungskomitees, Bureaus usw, geschaffen worden, die hei 

Entwertung des Geldes in Naturalien bezahlt werden müssen. 

Die Folge hiervon war, daß zuerst Requisitionen von Lehens- 
mitteln vorgenommen werden mußten, dann erst die Aus- 

hebung und Registrierung der Arbeitspflichtigen vorgenommen 

werden konnte. Nach verschiedenen Berichten in der russi- 

schen Presse ist als Resultat wohl eine Vermehrung der Re- 
gierungsinstitutionen, eine große Mehrforderung von Getreide 

‚ usw. festzustellen gewesen, jedoch nur ein sehr geringer Frfolg 
der ursurünglichen Absicht: der Aushebung von Arbeitsnflich- 
tigen. Der innere Grund für dieses unausgeseßte Anwachsen 
der Beamtenschaft ist darin zu suchen, daß das Sowjetsvstem. 
— wie überhaupt der Kommunismus — auf eine solida- 
riseche Zusammenarbeit der Gesamthevölke- 
rung eingestellt ist und daß nur ein verschwindend 
kleiner Teil f600 000 Kommunisten von 120 Millionen — also 
:0,5 %) der Bevölkerung aus eigener Initiative mit- 
arbeitet, den anderen 99,5 % muß eben befohlen werden; und 
dazu bedarf man einer ungeheueren Anzahl von Befehlsstellen. 
In die russische Wirtschaft schneidet diese Tatsache nicht nur 
dadurch  ein, daß diese Beamten, Rotgardisten und sonstigen 
Nufinießer des Bolschewismus aus dem eigentlichen Produk- 
tionsprozeß herausgezogen sind, troßdem sie z. T. die arbeits- 
fähige  Arbeiterintelligenz darstellen, also doppelt wertvolle 
Kräfte sind, — sondern vor allem dadurch, daß der Staat für 
diese Schicht sorgen muß, diese Elemente die Hauntarbeit ver- 
ursachen und alles nur irgend Greifbare selbst konsumieren. 
Sowijetrußland hat sich mit seinen Beamten die gleiche Last 

> aufgeladen, die seinerzeit der römische Staat tragen mußte: 
; Hunderttausende nichts produzierender Bürger, die umsonst 

vernflegt werden müssen und unausgesekt Brot und Spniele 
verlangen: An Stelle der altrömischen Spiele ist jedoch heute 
die ebenso : unwirtschaftliche und ebenso kostspielige Schreib- 
stube getreten. — - ; 

Die Umformung der Verwaltung hat zu dem 
geführt was Goldschmidt treffend die Diktatur der Or- 
ganisation nennt. „Die Organisation hat ihren Eigen- 
druck, ihre eigene Schwerkraft, Sie wird eine Unentrinnbar-
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keit‚ sie greiit um sich, sie holt heran, sie vernichte'é, sie 

schließt auf, weil die Gewalt, weil der Drang, weil die Elemen- 

tarität in ihr ist. Oder glaubt man, einige hundert oder tau- 

send Menschen könnten diesen Apparat schaffen?. Der Apparat 
schafft sich von selbst. . .“ Goldschmidt hat damit ganz recht, 

nur sielıt er bolgerungeu die nicht da sind und übersieht die 

Tatsachen die ins Auge fallen. Daß nämlich .die Erfassung, 

die HKeranholung,. die Steigerung der Produl{tion nicht ge- 

lungen ist, -— der Apparat sich nur noch selbst erhält, aber 

nicht seinen ZwecKk erfüllt. Die Diktatur der Organisation 

hat vorläufig keine anderen Resultate gehabt, als eine Or- 

ganisation der Organisationsformen, als Weiterbau der Or- 

ganisation, Auffüllung derselben mit‘ Beamten ‚und Konzen- 

trierung aller Staatsarbeit darauf die Organisation als solche 

zu erhalten. Oder, um mit Goldschmidt zu sprechen: die ganze 

Bevölkerung könnte aus Sowjetlägern gespeist. 

denn die organisatorische Möglichkeit der Versorgung scheint 

geschaffen — nur sind die Läger leer und bleiben bei dieser 

Organisation unauffüllbar. Der G.-Sa: ist die Organisation 

gelungen, so saugt sie die Produktion, die Produktionsmittel 

ünd die Arbeitskräfte in sich hinein, ist falsch. Diese Or- 

gauisation, die G, für gelungen hält, wirkt als Überorganisa- 

tion produktionserstickend und. vermag. die Arbeitskräfte in- 

tolgedessen nicht mehr auszunußen. G. verlangt, man solle 

es hberücksichtigen, daß der O. V. W. R. in seinem ersten Or- - 

ganisationsvoranschlag nur 14,8 Mill. Rbl anseßte, der dritte 

schon 200 Mill. Rbl nur für Beamtengehälter, der vierte bei- 

nahe 670 Mill. Rbl nur fiür Beamtengehälter und nennt dies 

werden, _ 

negativen Resultate zeitigt, 

Beamtenzahl sginen Fortschritt. .Er behauptet (S. 216) Sowjet- 

rußland kenne die Riesenheere. der Arbeitslosen nicht mehr (!). 

Übrigens eine eberiso falsche wie lächerliche ‚Behauptung, denn 

nirgends sind infolge des Mangels an Heizmaterial und Roh- 

stolfen die Aussperrungen so zahlreich wie in Rußland. In 

jeder .‚größeren Industriestadt sind Zehntausende.  arbeitslos, 

in Petersburg weit über 50 000, in Moskau desgleichen usw, 

— Goldschmidt hat vielleicht recht wenn er den. Gedanken, die 
Absicht, den inneren Sinn der Diktatur der Organisation lobt 

und ‚darin iesthält, die Geldwirtschaft m.üs s e einmal ‚ durch 

die Gülerwirtschait erseßt werden, die Rentab1htatsvsprtschaft, 

die Konkurrenz- oder wie er _ sagt die  Gierwirtschaft müsse 

ja doch einmal durch eine „unerhörte Konzentration im Sinne 

der Zusammenpressung technischer Kräfte auf kleinstem 
Raum“ usw. weichen, — nur fragt es sich, ob die Methode 

der Organisation nicht fialsch ist. Kann sie-denn überhaupt 

richtig sein, wenn ‘sie diese rein negativen, ausschließlich nur 

Kann überhaupt .die Notwendig- 

keit dieser Organisierungsübertreibung je bewiesen werden, 

wenn die Wirtschait, der sie zugedacht wird, dabei zugrunde 

gelıt?. Diese katastrophalen Folgen der Diktatur der Or- 

ganisation sind G, gewiß gleichgültig, seien hier jedoch durch 

einige Daten belegt, aus denen ersichtlich ist, daß gerade in 

der leßten Zeit eine weitere Abnahme der Produktion iestzu-, 

stellen ist, obgleich der Apparat nun Äiertiggestellt .ist und 

„belebend“ und „Energieerzeugend“ wirken soll, 

Nach der „Ekonom Schisn“ Nr. 255 und 287 ist der Stand 

der Produktion im ersten Halbjahr 1920 und im Gesamtjahre 

eine — Interessenzunahme. Er sieht also im Anwachsen der 1920 ifolgender gewesen n , 

Jahresproduktion 1913/14 1. Halbjahr 1620 % der Jahre 1913/1 Gesamtjahr 1920 % der Jahre 1913/14 

Papier...-/..i...0...0..004 13,500 Fausend Paud 1030 ""uusend Pad 152 % 1885 Taunsend Pud 14 % 

Kühle .......0000.000000L 1,800 Müll. » 225 5 » 23 , 432 Mıll. - » 24 

Napbi@........0...00000- 6v0 „ » ; — — 7L - C 12 , 

PIatin ...0.0000000000000 3v0 Pud — . — : 23 Pud - 8 

Gold ..00.0000000000000 %4 Tausend „ . — — 95 ; 2 

Streichhölzer .......... 3650 » Kisten 310 Tausend Kisten 16 609 Tansend Kisten. 16 „ 

ZUuCKer s....00.00000000L 103 Mılı. Pad 4,7 Min, Pad ; 45 . 7,5 Mili. Pud ; 7 

Die Folge dieses dauernden Niedergangs-der Produktion 

ist, daß das Heil nicht mehr in Neuorganisationen, auch nicht 

einmal in einer Verschärfung des Arbe1tszwanges‚ 

einer strengeren Aufsichtdurch’, 9pemahsten und 

einer Erseßung aller gewahlten Funktionäre 

und Kommissare durch Ernannte (wie Troßki 

kürzlich forderte), — sondern in der Hilfe des auslän- 

‚ kommunistische: Rußland, 

dischen Kapitals und der kapitalistischen Un- 
+ernehmer (wie Lenin es will) gesehen werden muß. Die 

Diktatur .der Organisation .hat nicht‘ wie Goldschmidt meinte, 

zur Übernahme dieser Organisationsformen durch Europa ge- 

führt, —’ sondern zur Rückkehr des Großkapitalismus in das, 

Dr. Hans von Eckardt 

Geld und Kap1tal 
intervalutarische Kurse 

Hamburg Berlin Amsterdam Z‘8m2c:h 
8 2 8.2. 82 

M f fr 

Amsterdam .. 100f .,... 2116 25 2116;85 —— 211,50 
Barcelona ... 100 Pesetas 862,50 859,10 .'41‚15 86.50 

Berlin....... 100M .... —, —— 4.80 9,95 

Brüssel ..... 100fr,.... 456 50 456:— 21,77 43,80 

Budapest.... 100K..... 11,25 11,08 . —— —— 

Buenos Aires. 100 Pesos , — ,— —,— —— 220,— 

Helsingfors .. 100 FM ... 216,— 217,75 Z —— 

Kopenhagen . 100 Kr .... 1160,50 1156,30 55.75 118,— 
Kristiania ... 100Kr..,. 1122,50 1111,35 53,253 113,— 

London ‚.... 1£..... 238,621. 238,75 11,32 2393 

Madrid ...... 100 Pesetas 862,50 859,10 41.15 56.50 

New York.. 15..... .62 — 61,50% 2,93 6,21% 

Paris .......- . 100 ir..... 437,50 2435,55 20 77;; 4-i‚80 

Prag .......0. 100K...... 77,50 . : 77,15 —— 7,70 

Rom ........ 100 Lire .. .225,— 222.25 10,65 22,40 

Stockholm ... 100 Kr.... 1364,75 1363,60 64,70 ° 136,— 
Wien........ 100 Kneu. 1475 15,10} 0,72 1,50 

Zürich ...... 100fr..... 1030,— 999,— 4735 . —y e 

Prag Wien Paris London New York 
8.2. 8.2. 82 12 72 

. i K .‚ X fr 9 $ 

Amsterdam. 100 f 24335,—--" —,— .484,— 11,380° —— ® 

Berlin ..... 100.M 1144,— 128,75 . 22,75 240,50 1, 59 
openhagen 100 Kr13625,— —— 5 — 

%o£don Ign 1 RO LL 578 —— 8,793 GOte, 
New York.. 1$ —— —— 1420 3848 —— 

‚Paris ../..... 100 fr —— —— . 54803 7,02 

Wien......: 100 K —— 1080 —— 7 —— 

Zürich,.... 100 fr 11475,— —,— 228,75 23,92 —— 

*) Die Not\erungen in London werde nangegeben fü
r ausländ. Einheiten für1£ 

Abwe1chungen von. der Münzparit
ät in: 

_ Amsterd. Zürich. Kopenh. Stockh, ‘ Wien 

a 8. 2. 8. 2. 8. 2. 8. 2 8. 2. 

Reichsmark . —91,90 . —91,92 ——90‚04 —091,67 +877,80 

Dt. österr. Krone —98,56 .—98,57 — z — 

Französ. Frank. —5694 —56,20 —14653 —5521 , i : 

Pfund Sterling +:. — 6,52 — 0,04 +15,09 — 3,25 - 

+18,15 >+19 'g2 -+45,84 +22,52 i Dollar ‚...... .
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— 585,7 ” 

. { i Bank von England 
Londoner Notierungen überseeischer Kurse 8 \ ; 

’ ; a é9_ 1, i 5, 2 l' (n 1000 ä?gierungs' } Guthaben ‘ 
Alexandrien ....... S 977/16 d pari 97718 d pari Barvorrat Portefeuille Sicherheiten Notenumlauf g privaten 

“ Bombay/Kalkutta .... 18 48/ad—16511d — 185d-1851160 . „ + 91 1989285 84729 . 89761 131563 154988 
Hongkong.......:.-..; 2-8d-288%2d 25521 2. 6080 49191 128280 80792 50924 1283 123137 
Schanghal,...... 3603n 7d 3s 5d—3-6d 10° 4° 91.- 128287 81325 54510 128511 120012 
Singapore .......... 28 32a32 d—2 s 3780 s 3232 d—2 s 37/s d 96 1. 21 125 284 75 107 53 211 128483 112528 

YokohamB . ....0....00 . 2x64—2«6lad 2616126 qß;l';s 4261 eara Vehälai 
i - i —483 [a d— 4 ; samtreserve i\%i%näeav13lsgeg&T ........ fl„.(3/.4'c?' äg 1ä ä 483/2 ga d g;;?;ä°„"„ggi Notenreserve Geold und Noten df:{,%äf\ä‘;f/{fi’( 

jenos Aires T.T........ h97/s d- 50484 49%44-50d x 4.91 ° 16719 13365 15166 88 % 
$äfäaiäis(?3?) Teeeieee nnn / ‚. 8816 d . 8%d 19 121 15881 15 111(l)3 }3 ?ä? }%£ » 

' ; 19, 1. 21 16 076 16 ‚38 
; Die Notenbanken im Januar 26. 1. 21 16 081 — 16470 18 249 12,25 » 

_ .Deutsche Reichsbank Currency Notes 

; {n 1000 M6) Reichs- u, Ngten Umlauf Golddeckung Regierungs-Sicherheiten 

Metalibestand _ davon Gold ,n erreheine Banken 5.1.21 357938 28 500 329585 
. 1. 1098029 1 091 634 21 587 009 1924 12. 1. 21 350 969 . 2 

. 1; % ää 1097 946 . 1091 638 22 046 039 2342 19. 1. 21 340 233 928 500 älä 0%(1) 

23. 1 21 1098306 . 1 091 637 22 669 679 2600 98. 1. 21 339 935 28 500 10 

31 1. 21 1098012 1 091 635 22 810 443 2266 I 

[I>W°rr;f\;lc';?aftrt i '283‘ Bank von Frankreich 

Jan 1921. 1098324 . 1091636 22278293 .2 n ML f 

9606n Vormanal + 665 . Z + 626011 S Gold Gol(;n 1- ) Guthaben beim Auslands- 

C Wechsel u. Schatz- Lom[b;rd- Egfekt%%—_ s££ätiäe in der Kasse im Ausjande Silber amer.Staatsschatz Guthaben 
i es’2 . 

7.1 21 57406260 . 6525 — 179679 8924858 6.1.21 3532 1948 266 _ 677 
15. 1 21 . 53 794 358 13 407 170.19% _ 8725937 13.1. @1 3é93 1948 265 — 679 

23 121 48 93 388 . 4094 174110 8650011 20, 1. 21 3D:_J3 1948 26_8 — 701 

31..1 21 53 336 y46 8881 147 126 . 8855682 . 27. 1, 21 3553 1948 208 — 

Dnl(;rclgilc]lcugletrt . i N ; . ; . Wechsel ‚vom ’t det V°;Swüff.e an d„\]/orschüsse I 

Ja 1921 . 52031 788 7989 167 777 8 796 637 “?ÄÄÄ°Ä'ÄT Eestundele i al; api;re A an Private 

gegen Vormonat —2 579 445 —4498 * —28715 —1190 000 6.1. 21 3315 xD2 9910 96550 _ 

' foten- Ciro: Sonstige ‘ . UYmlaufder 13 1.21 3046 396 2209 26200 — 
‚ umlaut, . Verbindlich- . Basiva , Keeen in 20. 1.21 3003 493 2210 24800 . — 

7.1. 21 67976386 12 509 643 3 524 247 115366 Mill.. 27, 1. 21 3069 491 2206 25 SQO — 

15,1. 21° 66546702 15537 435 3480 888 115557 N . Staats- Privat- 

23. 1.21 ° 66018450 11426851 3358629 113805 » Vferbündeten — umlauf — guthaben — guthaben 
31. 1. 21 66620804 15833 964 3 550 330 113405 6. 1. 21 3980 38590 83 3578 

- Derchschaitt R ; 13 1, 21 3980 38 263 88 3463 
. . 66790586 13826976 3481024 11,528,3 20. 1 21 3980 315 K 

Tn Yormanat © ’585,7 » . 27.1 3980 37 913 X0 3390 . 21 gegen Vormanat —+ 349939 —2 142 460 —1373 259° 

_ Schiffahrt und Schiffbau 
England - 

Die englischen Schiffahriskonzerne und ihr Schiffsbesitz. 
Die Kounzentrationsbewegung im englischen Reedereiwesen, die 

‚ in den letzten Jahren vor dem Kriege mit besonderer Stärke 
hervortrat, hat sich auch in der Folgezeit fortgesetzt. Sie hat 
dahin geführt, daß heute 8 Mill, Br. R.T., das ist ungefähr die 
Halıte der gesamten im foreign trade beschäftigten englischen 
Handelsflotte, von sechs großen Konzernen kontrolliert werden. 
Nach dem Schiffsbesitz (unter Einschluß der in Bau befindlichen 
Schiffe) bemessen, ist der größte dieser Konzerne gegenwärtig 
die von Lord Inchcape geleitete Gruppe der P, & O. und 
der British India Line. Sie umfaßt folgende Unter- 
nehmungen: . 

„‚Gesellschaften "Flotte (einschl. Neubauten) 

British India Line..../....... 186 Schiffe 974108 Br.R.T, 
P, & O. Company ............ 64 n 7565 415 » 
Federal Line....1...0..4..\.00 15 . 145 669 » 
New Zeälaud' Shipping Co...... 18 » 167 571 » 
Hain Steamship Comp., Ltd... 49 » 230 746 » 
Orient Line ....0.0000000000040 8 » 94812 » 
General Steamship Navig. Co.. 38 » — 40000 f 

Zusammen..... 378 Schiffe 2218321 Br.R.T. 
Das hauptsächlichste Arbeitsgebiet dieser Gruppe ist die. 

Fracht- und Pass ıgierfahrt. zwischen Großbritannien und Indien 
- sowie Australien, 

; An zweiter Stelle steht die ‚von Sir 
Gruppe der Royal Maii, 
achaften zusammensetzt: 

‚Sir Owen Philipps geführte 
die sich aus folgenden Gesell- 

Gesellschaften Flotte (einschl. Neubauten) 

Royal Mail Steanı- Packet Co.. 58 Schiffe 388808 Br. R.T 
E'der, Dempster & Co, ....... 98 “ 431537 n 
Union Castle Line............ 53 » 338 802 „ 
Lamport & Holt.............. 57 „ 361 021 » 
Pacıfic Steam Navigation Co... 43 » 267 0:5 n 
H. & W. ' Nelson.............. 12 ” 790538 n 

Zusammen....'. 321 Schle 1911251 Br. R.T. 

In enger Verbindung mit diesem Konzern arhbeiten die 
Moss and Glen Lines. Die Eider Dempster kontrolli-rt weiter 
die African Steamship Company, «die British and African Steam 
Navigation Company und die Imperiul Dırect Line. Die Arbeit 
dieses Konzerns richtet sich vorwiegend auf den Verk}hr Evg: 
Jands mit. Westindien und dem südumerikanischen Kontinent 

sowie mit West- und Ostafrıka, der Kapkolonie und dem 
Mittelmeer. 

Die Whitfe Star Gruppe, die von der International 
Mercantile Marine Co, kontrolliert wird, besteht aus folgenden 
Gesellsechaften: n 

. Gesellschaften Fliotte (einschl. Neubauten) 
White Star Line.............. 25 Schiffe 351353 Br. R.T. 

; Leyland Lne................. 37 o 229700 » Shaw, Savül & Albion Co. .... 21 | 203274 » 
Atlantic Transport Line...;... 19 ‚, 18872% » 
Dominion Lines ....... ....... &8 63883 » 
Aberdeen Linge.......... en 7 x 79000 » International Navigation Co. 5 83252 __n 

DFa 
122 Seuffe 1207 186 Br Lı
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Ihr Dienst erstreckt sich atıf den Verkehr zwischen Europa 
und New York sowie andere amerikanische Häfen, Kanada, 
Südafrika, Australien' und Neuseeland. ; 

Von annähernd gleichem Umfange ist der Schiffshesitz 
der Cunard Gruppe, an deren Spitze Sir Alfred A, Booth 
steht. Die Gruppe besteht aus: 

Gesellschaften - Flotte (einschl. Neubauten) 

Cunard Line 34 Schiffe ................. 427493 Br. R. 'L, 
Commonwealth and Dom. Line. 29 , 224066 - 
Brocklebank Line............. 29 202 529 » 
Anchor Line eeeeee e 19 165712 » 
Donaldson Line.......... . 22 138 478 » 

Zusammen..... 133 sSchiffe 1158278 Br. R. T, 

Der Cunard-Konzern unterhält Fracht- und Passagierlinien 
nach den Vereinigten Staaten, Kanada, Australien und Neu- 
seeland, nach Indien, dem Mittelmeer und dem Schwarzen Meer. 

Weitere Gruppen sind _ der Furness-Konzern, der 
über 185 Schiffe von 866272 Br.R. T. verfügt, und die von 
SirJohn Ellerman kontrollierten Linien, die 215 Schiffe 
mit 953335 Br. R. T. beschäftigen. Die Ellerman-Linien dienen 
in der Hauptsache dem Verkehr mit Indien und dem Mittelmeer. 

Auch in der englischen‘ Küstenschiffahrt ist die 
Neigung zur Konzent:ation in neuerer Zeit stark hervorgetreten, 
s hat sich hier zur Vermeidung einer unwirtschaftlichen 
Konkurrenz eine Gruppe der Küstenlinien gebildet, die eine 
Reihe wichtiger und bekannter Firmen einschließt, wie: G. & 
J. Burns, Ltd., Messrs. Langlands & Sons, Ltd,, ' die City of’ 

” Cork Steam Packet Co., die Belfast Steamship Co,, die British 
and Irish Steam Navigation Company, die Tedcastle Line. 
Die Schiffe dieser Firmen werden nach einheitlichem Plan 
zwischen den Haupthäfen Großbritanniens beschäftigt. 

Außerhalb dieser Kombination stehen die Schiffslinien, die 
Eisenbahngesellschaften gehören, wie Lancashire und Yorkshire, 
London und North Western, Great Western, Great Central üund 
Great Eastern. Sie kommen bresonders für den Kanalverkehr 
und die Verbindung mit dem Kontinent in Betracht. A. K, 

Vereinigte Staaten 

Anteil der amerikanischen Flagge an der amerikanischen 
FKin- und Ausfuhr, Wie sich der Anteil der amerikauischen 
Flagge an der Ein- und Ansfuhr der Vereinigten Staaten im 
Wandel der Zeiten geändert hat, zeigt folgende vom Schiffahrts- 
amt aufgestellte Tabelle (in %): 

Anteil der Anteil der Jah — Anteil der Anteil der 
Jahr „mer. Schiffe fremd. Schiffe ahr amer. Schilfe fremd. Schiffe 

1789 .. 24 7 - 1870 .. 35 65 
1800. .. 89 11 1880 .. 17 83 
1810. ... 92 8 1890 .. 13 87 
1820.... 90 10 1900 .. 9,3 “ 90,7 
1830. .. 90 ‘10 1910 .. 9 91 
1840. .. 83 17 1914 .. 9,7 90,3 
1850.. . 72 28 1919 .. 27,8 72,2 
1860. 66 3% 1920 .. 42,7 57,8 

In der Merchant Marine Act von, 1920 haben sich die 
Amerikaner das Iustrument geschaffen, das die Kurve des 
amerikanischen Anteils anch weiterhin in ibrer aufsteigenden 
Richtung erhalten soll, Ob damit dem amerikanischen Außen- 

‘ handel genützt ist, wird die Zukunft lehren müssen. A. K. 
v . 

Einfuhr Übersee nach .Hamburg. Gemäß 

Aluminiüm .. Kl iseNn ....... Kl. 883 Fett(o.n.B.). Fss, 9390 Gerste...... 

Apfelsin.-.Mus K. ?’>%)ää Elsen. ....... Bd. 5463 Kokos- .. Kll. 1879 B ‚Sck. 4135 „, Büffel- .. St. 1770 

Aprik. Masse. Kll. 5760 „’‚ ........ 'Ton. 3616 „ Speise-.. K. 6791 Gummi/o.n.B.) KIL 14615 „ Roß:.... Bd. 2360 

Ashestfiber , Sck. 10340 „ Stangen- KIL. 4427 Vegetab. Fss.. 860 „-Abfall .. P, 400 »n ... St. 6700 

Baumwolle ..Ball. 41614 Erdnüsse....Sck. 11461° Fısche, ges, . Kıl.. 2130 . „ Arabie, . KIl. 823 ‚ „ „ ges.: Bd. 1860 
- -Abfall ..Ball. 3840 Erdanßmehl. Sck, 2300 „ konserv.. K, 12768 „ Kopal- ... K., 915 » m m St. 3500 

Bi?nen‚ getr.. Kll. 5030 Erz (o. n. B). Rll. 8230 Fleisch(o.n.B.) Kll. 12068 Guttapercha. K, 3210 Heringe...:. KIL 42400 . 
Bohnen ..... Sek. 23815 Eisen- .. KIl. 3061 „ gefroren, St111860 Haare, Roß. . KIl. 212 „ frische.. K. 19740 

Soja .:..Sck. 78589 .; Wolfram: Sck, 3742 .. „ konserv.. K. 15620 . „ vegetabil, KIL. 2360 „ ‘ dz.854500 
Buchweizen . Bsl. 11666 *” Ziuk- ‚..Ton. 190 „ Corn, Bf. K. 45643 Hater .....- Ton. -600 Hirse ......., dz. 12843 - 

Därme ..... 7 Zinn- ... KM. 8345 „ Schwein- KIl. 24842 Haferflocken. Kll. 1880 Holz(o.n.B.). Blk.- 4360 

gesalz. . Extrakt(o. B.) Fss. 1520 . Fleisch,Hammel-, gefr. Ton, 3000 Hauf........ Ball. 1100 „ Ahorn-.. Kil. 2313 
&d Schw.. Kl 8743 Farbholz,bl.. Con. 280 Früchte; getr Kil. 7420 „ Sisal- ... BUL.. 460 „ Eben-... St. 530 

5 Wurst- . Fasernio.n B.)Ball. 830 _ „ konserv.. Kil. 1318 Harz........ Kil. 10013 > Mahag- ;Bk: 87 
D;tteln _____ K. 1308 Federn, Bett- Ball. 1326 Garn ..... S ‚Ball. 1821- Häute ...... Bıl. 50?7 » Rosen- .. KIl 2?g(8) 

Eier, gefr. ‚. K. 3073 Feigen...... XK1l. 62566 „ Jute- ... P. 2340 n ieee 0nl }ää 61_3;8 ” 'äeäk- 1}3{1fi 3322 

Kigelb, getr.. Kıil. 2140 Felle ....... P. 780 Grerbextrakt . Kll..11320 .„ gesa zen6 DU, 358 n Zedern- . AAA ; 

Beschränkung der amerikanischen Einwanderung. Über 
_ die‘ Aussichten des dem amerikanischen Senat vorhegenden 
Gesetzentwurfes (Johnson Bill) über eine Beschränkung der 
‚Einwanderung auf die Blutsverwandten der bereits im . Lande 
befindlichen Fremden läßt sich zurzeit nur sagen, daß sie 
recht unsicher sind.. Der „New Yırk Evening Star“ unternahm - 
es vor einigen Wochen; die Senatoren privatim über ihre ‘ 
Stellung zu dem Entwurf zu befragen, . Von 75. Senatoren 
waren nur 30 für die Johnson Bill. Ein Rückschluß auf das 

83 

x 

endliche Schicksal des Entwurfes kann aus dieser lückenhaften . 
und unverhbindlichen Abstimmung natürlich  nicht gezogen 
werden. Bei den Verhandlungen, die das Einwanderungskomitee 
des Senats gegenwärtig mit Vertretern der ‚verschiedensten 
Berufsklassen nnterhält, mehrt sich die Zahl der ablehnenden 
Meinungen, ‘ Besorders hartnäckig wird die Bill von den 
Schiffahrtsgesellschaften bekämpft. Ihr Vertreter führte kürzlich 
aus, 

etwa 780000 Fauhrgäste zu befördern vermöchten, 
Jahr 1921 würde die Zahl dieser Schiffe sich‘ voraunssichtlich 
um 10 bis 12 erhöhen, wodurch die '"Transportmöglichkeit 
auf etwa 850 000 Fahrgäste steige. An’eine Überflutung Amerikas 
mit Einwanderern sei also nicht zu denken. A, K. 

_ Westafirika 

Neue Schiffahrtsverbindungen. „Der Ll1loyd Anversois“ teilt 
mit, daß die Krohn Linie in Kopenhagen einen dänischen 

daß man zurzeit im amerikanischen trausatlantischen ' 
Passagierverkehr mit 93 Dampfern. rechnen könne,. die in' 
einem Jahre hei Zugrundelegung der jetzigen Verhältnisse 

Für das ‘ 

Dienst nach Westafrika mit. Bedienung von Antwerpen -einzu- 
richten gedenke, und zwar werden drei verschiedene Linien ein- 
gerichtet, von denen die eine Antwerpen, Dakar, Banana, Boma, 
Matadi, Ambrizette, Ambriz, Loanda und Lobito Bay verbinden 
wird, Bis zur Fertigstellung der Dampfer für diesen Kongodienst 
wird die Kongofahrt durch die Linie, welche die Häfen des 
‘Golfes von Guinea, Monrovia, Grand Bassam, Accra, Lagos, 
Cotonou und Duala bedient, ausgeführt werden.‘.Der erste ' 
Dampfer der Linie ist der Dampfer „Hadersley“ von ‚3 - 4000 t, 
welcher im März ausreisen. wird. . Folgen wird einen Monat 
später der Dampfer „Aabenrän“, welcher ungefähr ebenso groß ist. 

° Die Holland Zui4 Afriea Lijn erwarb ihren ersten Passagier- 
dampfer „Dakar“ in England, Die Linie unterhält einen monat- 
lichen Dienst von Antwerpen nach Walfish Bay, Lüderitz Bucht, 
Kapstadt und herauf die Küste bis Beira, 
dieser Linie, welche‘ ihren Hauptsitz in Rotterdam hat, bedient 
die Holland-Africea Lija (United Netherlands Navigation Co:) 
einen monatl.chen Frachtdampferdienst zwischen Hamburg, 
Rotterdam und Antwerpen nach Durban und der Ostküste‘ ‘ 
Afrikas. P, W. 

Hafenverkehr in Lagos. In einer Ansprache des Gouver- 
.neurs von Nigeria, des Kerrn Hugh Clifford, .erwähnte dieser 

die gewaltige Eutwicklung und Vergrößerung d-s. Fracht- 
dampferdienstes von Elder, Dempster & Co., welche in der 
Hauptsache Standardschiffe, ihren. Bedürfnissen entsprechend 
umgebaut, für die Fahrt auf den Ölflüssen benutzt und damit 
gute. Erfahrungen gemacht hıben. Die Häfen Burutu, Port 
Harconrt und Opobo weisen eine beträchtliche Zunahme des 
Verkehrs auf. 
nischen Bull Line, zwei holländischen, einer schwedischen und 
einer französischen Linie. . 

den . Ladungsverzeichnissen. sind im Monat 

Dezember 1920 unter andern folgende Mengen der wichtigsten Waren hier angekommen: 

dz. 44712 Häute, gesalz. St. 59310 

Unabhängig von - 

Daneben wird Lagos bedient von der amerika- 

P W.
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Holzmasse ..Ball. 6023 Kupfer ..... Kll.' 6%0 Nüsse, Scheha-, Sck. 6210 Reis........ :9ck.29?460 gfelln]nulsse .. béä 6210 

Honig ...... Kll. 921 _ „ -Platten ..Kll. 412 „ Wall- ...Sck. 2140 „ 00044000 Ton. S3310 Stuhlrohr ... ‚DA. 6207 
Hörner...;.. KIl, 4670 Leder ...... P. 2360 Öl(o.n.B.).. Fss. 4563 „ -Abfall..Sck. 2316 Tabak ...... MAILL1182 
Indigo ...... K, 1273 * „ -Abfall,.. BM. 1270 — 40404444 Ton. 1012 Rinde(o.n.B.) P. 5734 M Sn “fi 3328 

‚ Johannisbrot Kll. 2171 Leinsaatkuch.Sck. 31740 „ Bmw.-S.- Fss: 6023 Roggen ..... dz. 2.:3(_)0 '1‘n g Ka El 2’1_!49 

Inte........ Ball, 57444 Linsen ..... Sck, 12340 . „ » » Ton. 1012 » 0040040444 B81.827250 nlng>“nl.l. - sck' 2667 
Kaffee ...... Sck.193136 Mais ....... dz.1034294 „ Erdnuß-. K. 1161 mAr Sck. 29999 „ Aeh S CK- 5320 

Kakao ...... Sck. 139664 AA Bsl 896739 „ Kokosn.- Fss, 10786 Rosinen..... Kil. 17822 Tee........ .1/1 - 3814 

Kakaopulver. K. 560 '„ ........ Sck.655241 „ Lein- ... Fss, 8314 me Sck. 39477 mor I/;2K- 1231 

Kämmlinge..Ball, ; 950 x 4440400074 Qrt 11000 „ Palm-.., Fes. 7143 Sast, Gras-..Sck, 21 77 Teer ....... 's8. 1560 

“ . Woll- ‚..Ball, 1206 „ -Schlempe,getr,Sck. 5150 » -..Ton. 2740 „ Klee- ...Sck. 2310 Tomaten.... Kll. 1852 
a 1a 3 > ier- jaat, Lein-..Sck. 44712 Tran........ Fes. 2871 

Kanehl...... Ball. 828 Malz ....... Seck. 5810 „ Schmier- Fses, 61812 Saat, Lein-.. } 

Kartoffeln ... Sck. 1000 Mandeln ....Sck; 3626 „ Soja-.... Kil. 7314 „ Raps-...Sck. 21416 Wachs...... Kl 7320 
— -Mehl...Sck, 1718 Mandarinen . P. 1066 : „ -Kuchen. Bll. 5710 _ „ Sesam-..Sck, 8889 ‚„_\egetnb.- K 3620 

Käse....,... Kil. 831 Mehl(o,.n.B.) Sck.261989 Ölkuchenmehl. ... Sck, 1230 ” 'Flmothe Sclf. 2610 Wein ....... Tss, 3220 

Kasein...... Kil. 5420 „ Weizen‘, Sck. 28340° Olein......- Fss. 810 Sardinen.... _I\. 86_0@ B K. 280 

Kautschuk .: Blil. 1110 Milch, kond.. K. 95303 Orangen .... Kll. 8123 Schmalz ....Eim. 2695 „ Tranben Kll. 3220 

Kokosfett ... dz. 2210 „ sterilis.., K. 71509 -Palmkerne .. Sck. 27434 BL Fss. 26497 Weizen ..... Qrt. 10102 

meln Fss.. 1712 „ -Pulver.. Kl ‘ 2910 AA Ton. ‘ 151 B Frk. 1740 P B:«I.HNÖO4 

„ -Säure .. Kll. 2710 Myrobalanen Bt. 3863 Paraffin..... KM. 5730 B K. 1?390 \\vnllo‚ ....... I;ll. 11738 

Konserven .. K, 24768 Nelkenstengel K. 23140 Petroleum .. Fss. . 1720 „ ....+-«- Tre. 93991 Wollabfall... B, 287 

Kopra ...... Sck. 45712 Nüsse(0o.n.B.) K, 15630 BAn Ton. 19090 Schwefel....Ton. 4107 ?gllulose 20 }lll. 6800 

Korinthen .. ;K. 21700 Nüsse, Hasel- Klil. . 8800 Pfeffer, schw. Sck. 2833. HOrn KIl. 2570 Agmt ....... $ £°k. 520 

BK Sck. 1680 » „ Kerne Sck, 7618 „ weißer .. Sck. 920 Sirup....... KIl. 4631 Zink........ Kll. 5610 

. Korken ..... Sck. ” 846 ‘ . „ Kola- ... Sck. 7614. Pflaum., gefr. KIl. 13553 Speck ...... Fss. 20505 Zinn........ Ing. 4698 

. Korkholz ... P. 3220 „ Kokos-..Sck. 4060 „ -Mus.... KIL 1430° n 000000 Kl 1188 —„ -..4.. ... Pit. 5087 
Kupfer ..... Brr. 43741 » » ger... K. 6840 Phosphat....Ton. 1030 Stahl ....... KEl. 1948 Zitronen .... I}ll. 5832 

B ... Ing. 4630 „ Palm- ... Kl. 6740 Piassava .... Bd. 3006 Stärke(o.n.B.)Sck. 28306 Zucker ..... K. 27827 

] . . Neuerscheinungen 
Einzusehen im Lesezimmer des Welt-Wirtschafts-Archivs, Rothenbaumchaussee 5, geöffnet v. 8--4 Uhr 

e. Vorw. v. Arthur Ponsonby. Autor. Übers. anf Veranlassung 
der Arbeitsgemeinschaft für Politik des Rechts (Heidel 
berger Vereinigung) besorgt von Hermann Lutz. Berlin: 
Eungelmann (1920)., 22 S, 

„Sie haben unsere Übergabe unter falschen Vorwänden 
erlangt. Man versprach uns einen ehrenhaften Frieden. 

f Allgemeines ; 
‚„Schiffahrt-Jahrbuch 1921“ des Seedienst. Zusam- 
. mengestellt von C. Herbert. Hamburg: Verlag Seedienst- 

A.-G. 1920. 505 S. . ] 
. ‚Auf rund 500 Textseiten findet sich in knappster Dar- 

- stellung ein Nachschlagematerial vereinigt, das allem 
denkbaren Bedarf praktischer Schiffahrtsinteressenten. zu 
genügen scheint, Die Einteilung des Kapitels Seeschiffahrt - 
in: Sechiffahrt-firmen, Schiffhau, Schiffsklassifikation, Ver- 
luststatistik, Funkentelegraphie, Signalwesen, Rettungs- 
wesen, Schiffahrtsbehörden und Seeberufsgenossenschaft 
gibt eine annähernde Vorstellung von der außerordent- 

- lichen Reichhaltigkeit des Materials. In ähnlicher Weise 
wird das Versicherungswesen und die Binnenschiffahrt 
nach allen Richtungen hin berücksichtigt. Ergänzende 
Informationen bieten die Kapitel Allgemeines und Ver- 
schiedenes. Durch statistische Übersichten und ein- 
gegliederte Aufsätze sachkundiger Mitarbeiter wird das 

Wir legten unsere Waffen nieder. Als wir hilflos waren, 
zwangen sie uns, einen Frieden zu unterzeichnen, der uns 
zum Tode im Leben verurteilte. Sie fuhren fort, uns 
noch monatelang verhungern zu lassen. Sie haben Gebiete 
von uns gestohlen. Sie eigneten sich unsere Kolonien an. 
Sie ranubten uns Kohle und Eisen. Sie Jegten ihre Haqd 
anf das Eigentum unserer Mithbürger im Ausland, Sie 
häuften Demütigung um Demütigung auf uns. AN das 
taten sie. Diese Dinge können wir vergessen, obschon 
es schwer fallen wird. Aber das war noch nicht genng. 
Sie fügten uns die allergrößte Schmach zu. Aus den 
Ebenen und Wäldern, aus den Tälern und Sümpfen Afrıkss 

‚ brachten 'sie Zehntansende wilder Männer herüber und 
ließen sie auf uns los. Jungens: diese Männer haben 
‚eureMütterund Schwestern vergewaltig%! 
Das dürft weder ihr, noch dürfen es wir je vergessen. 
unnd wir dürfen es auch sie niemals vergessen Jlassen.“ 

Mit diesen seinen deutschen Zeitgenossen in den Mund 
gelegten Worten schließt die tapfere Schrift des bekannten 
englischen Vorkämpfers für Recht und Menschheit, die in 
England während weniger Wochen in 16000 Exemplaren 
verkauft wnrde, Wir haben dem kein Wort hinzuzufiige% 

. Buch zu einem Quellenwerke, dessen Bedeutung über den 
Bedarf. des praktischen Interessenten weit hinausreicht, 

„Der Kapitalprofit.“ Eine kritische Untersuchnng unt. 
. .bes. Berücks. der Theorie Franz Oppenheimers. Von Sieg- 

fried Budge. Jena: Fischer 1920. XI, 155 S. ; 
„Tenerung und .Lohn.“ Ein Beitrag zur Frage des 
‘ gleitenden Lohnmaßes. Von' Kurt Herrmann,  Berlin:‘ 

Heymann 1921.. 85 S. ; N 
„Der Weltwarenhandel und seine juristisch- > 

- wirtschaftliche Gestaltung.“ ‘ Von Wilhelm 
Boecker. Berlin: Puttkammer & Mühlbrecht 1921. IV. 968. 
Ein durch seine Tätigkeit in einer‘ Hamburger Firma T ; 

"mit der Praxis des internationalen Waren- und Zahlungs- ; Berichtigung. In dem Aufsatz „Das deuntsche Kali auf 
verkehrs bestens vertrauter Volkswirtschaftler gibt in dieser dem Weltmarkt“ in Nr. 4 des „W.-D.“ vom 28. 1. 21 heißt es 

. gründlichen Sıudie einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis - #.: „Inzwischen sind die Preise für 80 %iges Chlorkalium 
- der Welthandelsorganisation mit ihren Rechtsformen. fob Hamburg auf 90, ja sogar 60 $ herahgesetzt worden, ohne 

„TheIronmonger Diary.“ 53. Year. 1921. London 1921. daß es zu Abschlüssen kommen konnte.“ Diese Nachricht haben 
Der 53. Jahrg. gibt wieder.die bewährten Bezugsquellen-, Wir der ‘ „Deutschen Bergwerkszeitung“ Nr. 286 vom 5. 12. 20 

Patent- und Trade-Mark-Listen. ‚ . ; und _ Nr. 11 vom 1% 1, 21 entnommen. Wie das Deutsche Kali- 
„Die Konjunktur des Benzinmarktes.“ Von Theo- Syndikat uns dazu’ mitteilt, trifft sie für das Syndikat nicht zu, 

dor Wilhelm Ostermann. Berlin: Verl. £. Fachlit. 1919 18 S, denn es habe „neue Preise überhaupt noch nicht heraus- 
Münster, Staatsw. Diss. (Gesamtahdr. d. Diss. i. d. Zeitschr. . gegeben, da die Lage gegenwärtig 80 ist, daß der amerikanische 

; Petroleum. Bd. 16. 1920.. Nr. 12 ff.) 2 Fanme_r kein Kali kauft und unsere Direktoren durch Paß- 
. ' ‘ Deutschland ” verweigerung an der Prüfung der Verhältnisse in Amerika, 

; N } die einer neuen Prei i ingt muß, 
„Der Schrecken am Rhein,.“ Von E, D. Morel. Mit gehindert werden‘äelsm‚)rmlemng unbedmgt Vorausgehen 

: Möge das Weltgewissen endlich erwachen! H. 

Verantwortlich für: Ausländische Volkswirtschaften und all ine‘ i 3 . M Y isch gemeine Redaktionsangelegenheiten: Hauptschriftlei Dr. P ile: ichisch- ische - Volkswirtschaft: Hauptschriftleiter Dr. Kurt Singer; Anzei il Weyt uprschriMeiter Dr. Paul Heile; Deutsche und österreichisch-ungsr . M 3 igenteil; Horst Weyhmann, Geschäftsführer des W.-D.: sä ich i chaussee 5. j Druck. von H. O. Persiehl ; Hamburg & z sämtlich in Hamburg 36, Rothfnbaum 

\ 
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Adrcssen 

Utto Hommel, Adr. —Ver\ Le p7xg, Quer<tr 35. 

‚\drcssmmmsclunen 

Adrecssogxraph Hermann Kindervater, Ham- 

burx 36, Königstr. 48. Fil. Berlin W. 50, 

Tauentzienstraße 9. Erstklassige deutsche 

Auressiermaschinen „Adressograph‘‘. Ver- 

schicdene Modelle für alle Bedariszwecke, 

Aluminiumwaren 

Brandes & Schwartz, Hamburg 1, Spitaler- 

straße 12, Semperhaus B, Hochpart. 

KEıson Hamer, Hamburg 11, Graskeller 8. 

Willbel H. C, Hartmann, Hamburg 1. 

Spez.: für Haushalt, Reise und Sport. 

Aygust Lamp, Hamburg 8, Luisenhof, 

Telegr.-Adr.: Lampkeramik. Fspr.: 

2925, Elbe 9335. 

(Gebr. Maxener, Hamburg 36, Neuerwall 72/74, 

‚Paulsen-Haus”. Alster 4043, Hansa 7421. 

Pötlers & Grensenbach, Hbe., Brandstwiete 4. 

Hansa 

Archiv-Regale (aus Eisen) _ 
Danzer Aktiengesellschaft, Berlin N. 20. 

Armaturen 

Brüniug, Dorsch & Cie., Hamburg 21. 

Egon Hamer, Hambu*g 1, (.raskel\er 8 

Afibext 

\anaqta Metall Gese!lschgit m. b. H., Hbg. 36. 

3 an, Hambyg., Hohe Bleichen 35, anis Denzii 

£1z ust r\„l\<.( }1., Ha'nhurg N“u(.rW:«)ll 54 

Assekuranz-Makler 

-Jonas Bing, Hamburg, Mönckebergstraße 22, 

Automobile . 

„Autorepa‘, Rosenbaum & Bleck, 

burg 39, Alsterdorferstr. 22—24. 

Walter Buch, Hamburg 33. 

Ham- 

Bankgeschäfte 

E. Calmann, Hamburg, Neuerwall 101, 

Wertpapiere und ausländische Kupons. 

Batterien 

Wilhelm H. C. Hartmann, Hamburg 1. 

Baumaterialien 

Aug. Höhne Söhne, Hamburg - Fuhlsbüttel. 

Drahtanschrift: Hoehnehandel Hamburg 

Blbl:0theks-Regale (aus Eisen) 
Panzer Aktiengesellschaft, Berlin N. 20 

Bleche 

Egon Hamer, Hamburg 11, Graskeller 8. 

Mendel & Lipstadt, Hbz. 36, Königstr. 21/23. 

Julius Philipp, Hamburg 5, Steinthorweg 6. 

Bleche gelochte 

Backhart & Endres, Ulm a. Donau 

Bleiwerke 

Hamburger _Bleiwerk von Adolf Bernstein, 

Hamburg, „Süderhof“. 

Blitzableiter 

Ing., T. Schubert, Dresden A 21. 

Buchdruckereien 

H. O, Persiehl, Hamburg 8, (‘utenberghaus 

Buc.hwex7e.nm1.hlen-Emncktunven 

Huckauf & Bülle, Maschinenfabrik, Altona. 

F. H. Schule G. m. b. H., Hamburg 35. 

Bum-Emnchtun«en . 

Vornsprecher: Alster 420 und Vulkan 3572. 

Vrahtenschrift: Bingona. 

Pleichröder & Co., Hbg.11, Trostbrücke 2 

Velegr.-Adr. Bleichröder: Fernspr.: Alster 

1178/79, 3036, Merkur 1265, 1277, 1278. 

Sainson Goldschmidt, Hamburg 36, 

Moorweidenstr. 14, ; 
Fernspr.: Merkur 2926/27 u. 2928. Telegr.- 

Adresse:; „Sameaddi“. 

vV. Martels, Hambhurg, Alsterdamm 3, 

Velegr,-Adr.: Ascomart, Fspr.: Elbe 7009. 

G. A. & C. A. Pauly, 

Hamburg 1, Mönckebergstr. 27. 

Fspr.: Alster 845, Vulkan 4689, Elbe 1706, 

Alster 2176, Elbe 1709, Alster 2559, 

Drahtanschrift: Assecuranzpauly. 
i; Schönholzer & Cie, Assekuranz-Makler 

, Dispacheure, Zürich, Sonnenquai 16. 

Tel. Hot. 24, 22 Versicherungen und 

Wückversicherungen in jeder Valuta. 

Car] Stotzky, Hamburg 1, Alsterdamm 26, 
Fernspr.: Alster 1, Alster 2, Alster 3362, 

Telegr.-Adr.: „Stotzky“. 
Leonhard Weinberg, Hamburg36,Königstr.21/23 

Tlgr.-Adr.: Siegwein:z Fspr.: Merkur 5726. 

Johannes Kuhh(e. Hamburg, Ratlausstr 1 

Ca €echu 

Schröder & Exde‚ Hamburg, Deichstr. 34. 

Chcrukahen 
A.sb3$t':\ Metall (;ese“schait m. b. H., Hbg. 36. 

. Auerbach, Hamburg 11. 
Louis Benzian, Hamburg, Hohe Bleichen 35. 

Chemische Fabrik Dr. Brandt & Co., G.m. 

b.H., Hamburg, Neue Gröningerstr. 8/10. 
P. F. Ewald Fleischhauer, Hamburg 1, 

Lilienstr. 36. Fernspr.: Merkur 5031, Vul- 

kan 1263/64. Tel-Adr.: Westtrade. 

Gesellschaft für chemische Rohprodukte m. 

b. H., Hamburg 8, Hopfensack 19. 

Hoepfner Gebr., Hamburg 1, Ex- u. Import. 

Lahusen & Co,, G. m. b. H, Chemische und 

Pharmazeutische Fabrik, Altona-Eibe. 

Lassek & Co., Hamburg  24, Graumanns- 

wexz 21. Tel.: Hansa 3874, Elbe 5603. 

Lehmann & Voss, Hamburg, Bieberhaus, 
Th. Mangelsdorf GmbH., Hamburg 36. 

Mendeli & Lipstadt, Hamburg 36, 

Königstr. 21/23. ; 

Julius Philipp, Hamburz 5, 9temthorweg 6 

Felix Preinzlau & Co,, Hamhg., Neuerwall 10, 

Wilh. Schöttler, Hamburg 1, Bahnhofstr. 11. 

Schröder & Eide, Hamburg, Deichstr. 34. 

Otto Unger, Hamburg 1, „Levantehaus”. 

Tel. Alster 3672. Tel.-Adr. „Importunger”. 

‘Agentenund Makler. 

Kurt Bartling, Hamburg, Katharinenkirch- 

hof 2-—4. Tel.-Adr.: Kurbartas. Fernspr.: 

Elbe 1347—48, 

Franz Duschenes, Hamburg 1, 

Mönckebergstr. 22,-Tel-Adr.: Duschenes, 

Fernspr.:; Hansa 4566—4568 u. Vulkan 3087. 

Hans Roeder, Hamburg, . Große Reichen- 

straße 49/51. Fernspr.: Vulkan 131—132 ı. 
Eibe 1034. Tel.-Adr.: „Copalgum“. 

Walther & Lühmann, Hbg., Catharinenstr. 4/5, 

Chem, Rohmaterialien 

Lehmann & Voss, Hamburg, Bieberhaus. 

Qchroder & Eide, Hamburg‚ De1chstr 34 

Dauerhei„‚ (Tropenhefe) 

fi®% 
Andersen, Nissen & Co, G.m.b. H,, Altona, 

Hansa 5633. Telegr.-Adr.: Florylin. 

Därme 
Georg Baruch, Hamburg q6 

Siegmund Cohn, Hamburg 15. 

Gebr. Haberkorn, Hamburg, Schwahbenstr. Z9. 

Adolf Hirsch (Inh.: Norman Wcmsto«k) 

Hamburg 8. 

Heinrich Ziegler, G. m. b. H,, Hamburg 13. 

Darmhdlg. u. Darmschleimerei 

Oscar Sommer, Frankfurt a. M.-Süd, 

Deutschherrn Kai 31. 

(Makler) 

Josef Fürst, Hamburg 37, Brahmsallee 16, H. 

BDegras 

Hudtwalcker & Co., Hamburg-Kristiania. 

Delcredere-Kontore ] 

Tants & Co,, . Hamburg, Gertrudenkirch- 

hof 11 — Beschaffung und Deckung 
vor 

Kreditversicherungen: für Wechsel- und 

Buchforderungen auf d. In- wie Ausland 

Detektive 
Hammonia-Detektei, Hamburg 11, 

Gr. Burstah 10. Fernspr. Al<ter 531q 

Diamanten und Dmnantenwer
k7eude 

(siehe auch Roh- Diamanten) 

Ernst Winter & Sohn, Hambur
g Be 19 

6£11tgewe!ae i 

Bockhart & Endres, Ulm a. Donau.
 

Car! Haver & Ed. Boecker, Oelde
 1 W. 

- k für jede Nummel 

Aufnahmen in diese Interessenten-Liste finden nur Großhandelsfirmen, Der Preis f\it' die dr€=lgesva“efle Petitzeile beträgt 5 Mark fl
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Rob. loman jr. 
‚Hamburg, Baumwall 3 

Reederei, Schiffsmakler und Befrachtungsgeschäft 

ob. Ml Sioman jr.’s 
%äifi@@iäfi%i‘-üi‘ä!@ 

Regelmäßiger Dampferdienst von Hamburg nach den 

spanischen und italienischen Häfen 

des westlichen Mittelmeeres und zurück nach Hamburg 

Verkehr nach Norwegen 
Deti Söndenfjelds-Norske. Dampskibsselskab, 

; Kristiania 
Regelmäßiger Stägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

Ost-Norwegen 

Det Bergenske Dampskibsselskab, B%rgen 

Det Nordenfjeldske Dampskibsselskab, 

Drontheim 
Regeimäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

_ West-Norwegen 

Deuische 
Levante-Linie 

Hamburg 

Nächste Expedition nach: 

Oran, AÄlgier, Tunis, Triest, Venedig, 
Äncona und Bari 

deutscher D, „Smyrnaftt ca. 18. Februar 
Kapıtän Peterssen 

Malta, Alexandrien, Jaffa, Haifa, 
Saloniki, Volo und Patras 

deutscher D, „Cairof ca, 22. Februar 
Kapitän Konow 

Nähere Auskunft erteilt: 

Deutsche Levante-Linie 
Mönckehergetraße 7, Levantehaug, 

sowie für Malta und Alexandrien 

SPIELMANN & CO., Luisenhof, 

für den Adria-Dienst: 
August Bolten, Wm., Miller’s Nachfig., 

ET A NFLU HELE SA RSN UU S HR üzää%‘fl’b"“&ä&&‘ä‚a 
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Hamburg - Düsseldorfer %5@r5mä% 
‘ ääfimssg%s%i!%äaäi 

HAMBURG 
‚ Alsterdamm Nr. 39 (Europahaus) 

Aktienkapital M 9000008— 
Gesamireserven üher „ 11000 008.— 

Bie Geselischatt übernimmt: 

Seeversicherungen und Transport- 
Versicherungen aller Art, 

Versicherungen gegen Aufruhr 
und Kraftw ag®n-Ve;rsxoh@x‘&mg@n 
Feuer-, Mietsverlust-, Betriebs- 
unte:ebr&hu&g- Preisdiferenz-, 

z Einbruchdiebstahl-, Wa msel:«gen‚ungs- 
#schaden-, Glas-, Unfall- und Haft- 

pfimht—Versk*herungsn 
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Admiralitätstr. 36. 

PSOHSCHAN 
„Klostertorhof‘“ 
Tel.-Adr.: Fliußfahrt 

- f 

H ® in W 490 Magdeb Berlin * Magdeburg 
Herwarthstraße8a . Fernsprecher: | Askanischer Platz 8 - Fern< recher; 
Hansa 78-79 . Tel.-Adr,: Flußfahrt l 500 und 7321 . Telgr.-Adr,: £Iußfahrt 

Yönileher Oidamn or-Verkafi 
ZWISCHeN E=äamämrg-erfim 

Eli- und Schleppverkehr auf Elbe und Havel 
Eigene Ewerführerei in Hamburg 

Beiriebsgemeinschaft mit der Deutschland 
Schnelldampfer-Gesellschaft m. b. H. 

Hamburg—Berlin 

Bahnhofsplatz 1; 
Vulkan 2262—2265 
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Efrichtet. 18557r HAMBURG 

VEI' $lßiifil'ilil%5 fi%%filäß!!äfi ' 
Errichtet 1857 - 

Transport-, Feuer-, Einhruchdiebstahl-, Wasser- . 
‚ leitungsschäden-, Miet-, Betriebsverlust-, Auto- - 

kasko-, Glas-, Unfall-, Haftpflicht-, Aufruhr- und 
Plünderungsschäden-Versicherung - 

Vor: tand 
Arthur Duncker, Vorsitz „ Joh, W. Duncker, 

H. Bothe, Otto D. Cropp Walte Schues 

Aufeichts atı 
Rud, SIev 

a. August Sanı ua=c.n Vorsitzender IFHbgBrgdfsth1h 
Rlc'hra V? l1C äf|(gmanr; Yors. ; Fabrik von Rug. Sievert 

a. Wachsmu Fogmann, 2, Yors. ; 
Carl Deters 3, F, Schröd . re ; 

Dlrektorderfl udo Sflanes E.m.b.H.,Zwelg- ” EF, Schröder &\‘leyh usen, Bremen 
Alederlassung Hamburg Geh, Ober 

Freiherr von Kap- He ‚ EXZ } Dr. Wi lhel 
Herm. Münchmeyer, 

{‚ Fa, Münchmeyer & Co, 
Albrecht O' Swald 

» E Fa Wm, 0’Swald & Co. - 

Ludwlg Sande 

Fat 

ééééé 
. Generaldirektor d, Kamburg-Amerika Ll le 

r. Jur. C, J. Melchlor, 
1.Fa. ML M Warhum &60 

- Q ant!emittel 19207 . ar 

Aktien-Kapital . „ . M 50000 000.— 
Kapital-Reservefond - . w 3693 746,58 - 
Spezial-Reservefands I . ... .00 . . » 1000000.— 
Spezial-Reservefonds II . . . . . . ı. 1543 100,63 
Sicherheitsfonds für die Unfall- und !Haft- . 

pflicht-Versich g . 300 000.—> 
Kur: R:s rvefonds . . . . . 4« @ 300 000.— 
‚Pmiüb g..........,9770392.-— 
Schaden-Reser .07 n w n w 7 a s s w 14267 363.50 

/ Bankkoanto: Norddeutsche Bank, Deutsche Bank, Reichsbank, 
Dresdner Bank, Commerz und Dxsconto Bank 

Nr. 1110 Telephon: Merkur 4484—-4490 Postscheckkonto: 
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M 80874602.71 . 

* Schreibheftefabrik - 

Halberstadt a. H. 
Telefon Nr, 1320 / Telegr.-Adr.: Lüderco 

. Abt. 2: Fabrikation aller vorkommenden Schreib- 
hefte,: -Diarien, Oktavhefte, Schreibblocks usw., 

1577 sow;e Lieferun ng von Lmmturen jeder Art // 

MßStd ur jetzigen Lpg Fh_|hsms Mßh „Großer Reiter' 
. Petersstraße, m Ladı Ka MdB zar, 

Export-Vertreter FrmaJH 

c Abt..1: Großes Lager feiner und feinster Papwre ; - 
+ und Kartons für. den Druckereibetrieb und Verlag . : 

Außerst leßtungsfahng' Übernahme v. Sonderanfertigungen 
:auch der größten, für alle Arten Papier. Schneliste L1eferung 

&c Hmh rg, Langereihe 112 : 
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; Buchdruckerei 
Steindruckerei » 

“ - ” Druck von Wertpapieren aller Art: 

‘ USWw. 

‚ Bersiehl‘ 
HJ?MB UR G S, Gutenberghaus |}' 

Buchbmdere: / 

Aktien, Gewinnanteilscheinbogen, 
J‘tempelmarken Schecks, lÜedzseln 

*-”„__JJlllllll\l\\ii\\!U‘\H\l\1l\\\a\\\l\\\\\l\\\\\fl\\\\\\!\\\\l\\\\1\\\\\\\\\\\\\ll\U\\\\l\\\1\l\\\H\l\\\\\(\\llt\l\\l\l\“lll\!l\\!\Hlll\llll)“\lHllll\lll\\lll‘lllllll!ill'lllllllllilllnlllllllll ll1lHllIHli|Ii!”lillllNHHhfliiiilH1llifilhil!llfl‘lilliliI!llUli‘itliHtlUlllUlill!lll!“Htllltil„1mw—‚ 

C CARBONHT * 
AKTIENGESELLSCHAF'E" 

‚. Zentrale: Hamburg'‚ Europahaus‚ Alsterdamm 39, - 

I Drahtseflwerk Neumuhlen Dietrichsdorf b K1el 
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Herstellung von Drahtseilen 
für jeden Verwendungszweck im besonderen ; 

für Sch1ffahrt F150here1‚ Industr1e und LandW1rtschaft 
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(Darmstadter Bank) 

./'Akt1enkapltal und Reserven ca. 270 Millionen Mark 
; gegründet 1853- 

Bank fur Handel und Industrie Filiale Hamburg 
: Bergstraße 16 

/ Telegramm-Adresse: Darmstadia — Telefon: Fernverkehr Vulkan 2002 - 2004 

R € onutzung - preiswert sofort vom Lager lieferbar. 

Angebote und Zeichnungen kostenlos. 

Eiserne Akten-Regale 
a standfest , raumsparend ,leichtes Gewicht - keine _f 

Panzea* ékiaen«ese!lsc%aafi‚ Berlin M, 20 

. FERNRUF 1154 - GEGRÜNDET 1862 
a ZHEES’I.‘ELL‘(ING: T EDER./ARCI‘ 

HÄNDELÄNDUSTRIE UND GEWEREE 
_ ILLUSTRIERTE PRACHT: UNDWISSEN 

DREISLES 
\ POPEK’I‘E/ ZIRKU 

ä
 

| DE SPRACHE vArı 
 AAASSDE ZIALLTATE 
* EIN«MEHRFARBEN-BILDERDRUCK 
IN BUCH . GRAVUR DRUCKMANIER 
yrr MÜSTER « DREISEAyc 
AANAAUF VERLÄNGEN 44A 
_‘EIGENER POSTKARTENVERLAG 

fl'[ehrere er[tklaffige Dertreter 

(aus dem Kreife unferer Abonnenten) 
mwünfdjen die 

Uebernahbme von Dertretungen 
leiftungsfähiger Häufer 

der Mode=, Textil=, Galanterie= und Papier= 
warenbrandchen, wie auch in technifchen Artikeln. 

Angebote vermittelt die Adm. der »Mittel-Donau«, 
Ung. Handelsblatt Budapeft V, Klotildagaffe 161 P, 20 

JOHANNISALLEE 8 - TEUBNERSTR.42' 

RKULARE s - : IN EINFACHER WIE FEINSTER) AUS- 
. _1*t3HRHNG AUGIDEUTSCHEIGUND 

MUSTERSCHAU WÄHREND DER LEIPZIGER MESSE: 

BUGRA-HAUSJPETERSSTR.'38L., Stand 16/17 

Es ist erschienen: 

Weitlersicht der Maßeinheite 
Die gebräuchlichsten Längen-, Flächen-, Raum-, 

Gewichts- und Wertmaße aller Länder 

An Auftrage des W1rtsd1aftsd1enste5 

aufgestellt von 

Hermann Bohnert 
Verla° Hamburgisches Welt- W1rtscl13fts-Ar€hlv 

Preis Ml 3 und 20° Teuerungszuschlag 

Bestellungen werden entgegengenommen: 

Hamburg 36, Rothenbaumchaussee 12 
— Wirtschaftsdienst - Verlagsabteilung - 
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